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Französischer Widerstand gegen Cannes
Es überrascht den ruhigen Beobachter der Lage nicht, baß den

sensationellen Nachrichten der ersten Tage über die im Eilzugs-
tempo erfolgte Einigung der Ententevertreter in Cannes jetzt
weniger erfreuliche Berichte folgen. In Frankreich  ist man
noch lange nicht so weit, Deutschland gegenüber anders als mit
der Geste des diktierenden Siegers auftreten zu können: und
außerdem ist das Mißtrauen gegen Lloyd Georges Pläne und
Abfichten in den französischen nationalistischen Kreisen zu groß,
um nicht in der Behandlung der in Cannes aufgerollten Pro¬
bleme zu Rückschlägen zu führen. Endlich will man französischer-
seits die Zustimmung zu den Wünschen der Engländer so teuer
wie möglich verkaufen, und daraus erklärt es sich, daß die rasche,
weil ungefährlicheZustimmung zu der großen Wirtschafts,
konferenz nicht ebenso leicht und rasch zu dem „Garantievertrag'"
und der Lösung der Reparationsfrage erfolgt. Die neuen An¬
griffe, die dabei in Paris gegen Deutschland abfallen, lassen
uns kühl. Sie beweisen nur, daß diejenigen recht haben, die be¬
haupten, daß man in gewissen französischen Kreisen nichts ver-
geffen hat und nichts dazulernen will und baß diese Kreise wie
bisher die Verantwortung dafür tragen, wenn die Lage Europas
auch in der nächsten Zukunft noch verzweifelt bleibt. Es ist für
die Stimmung in den chauvinistischen französischen Kreisen be¬
zeichnend, daß das neue Blatt der Herren Clemenccau und
Tarbieu  mit der Versicherung seine antideutsche Tätigkeit be¬
ginnt, baß es in Frankreich den Sinn für den Sieg  wecken
wolle. Wenn auch diese Leute nicht Frankreich sind, so ist ihr
und ihrer Mitlärmmacher Einfluß doch gewaltig und ivird sein
Möglichstes dazu beitragen, daß die notwendige und wünschens¬
werte Ueberbrückung der Gegensätze verhindert wird. Die heute
Erfolgende„Vernehmung" der deutschen Delegierten dürfte bereits
zeige«, wie wett Briand und der Oberst- Rat dem Lärm der
französischen Chauvinisten Rechnung zu tragen gedenken.

Die Chauvinisten an der Arbeit.
I0-  Heute ist zum ersten Male das „Echo

» ' b-ffen Gründer C l emen ce a u und dessen politischer
Tarbien A“ *' erM eneru  9 ” seinem Programm erhebtS !L b-n sich seit zwei Jahren folgenden Regie-
rVlf -T 1’ Verzichtregierungen  gewesen zu

innL, «L^ B6 01 an' er  beabsichtige, die Interessen- und Per-
" 6 «ufzudecken, in Frankreich den Sinn für

L Lt™ 0,.3/finanzielle  Reparationen
Es zu Sicherheiten für das Territorium Frank-
stimmunoÄ ' "Ä Willen des Volkes und in Ueberein-
die«"iaat f?™»̂ m«® tri$ 6ur0er  Programm Clemenceaus. Tar-
einmal weide " eiche in Cannes zurück, denn wieder
sailles aeaen° er "bmache , der Vertrag von Ver-

f!« 1 f ' ! 8 Interessen revidiert statt ausgcfjihrt.
Junten englisch , französischen  Ga-

in einem il .T ?! ',' ^ der Abgeordnete General Castelnau
schreibt die im „Echo de Paris ", in dem er
tung 'ber  ? oI,£ f "erlange die Aufrechterhal-
IanS wf febfAL « 1 ” * 6it ^ jenem Tage, an dem Deutsch-
men verzichtet babl"""s »" "nd seine Revanchegedankenvollkom-
Vorstoß und ben gegen einen alldeutschen
jenseits de« künftigen bewaffneten Widerstand von
Am Tage «ach dem ^ ^t°nd für genügend halten?

St-dium"besind" sich' d̂ ^ V" u"sheer," zurück, "und. !«" diesem
E.i ^ geEgen/L ? FrLL LL ^̂^ Lande.
D-lê tt^ h0 rzl/chi ' N? . ,m*lT ^e französische und englische
tauschten, desto mehr ^ züglich einer Allianz  aus-
stSndn i s daß die man das grundlegende Mißver-
woil-, f«i allgemeine ^ »der trenne. Was England
die die Wi ^der ^ ,,c " „̂ - ^ annung, c6er n’a8 e8  f ° nenne,
Diese Ensspannung könneü» ^ „b ° r Geschäfte  begünstige.
franzSsjs » bn"Si ^ - /nE ^ ell nur auf Kosten der
in Cannes einen Verttoo^ *** vollziehen. Man verferttge
wisse selbst noch nichk̂«i/ " i" Pakt oder ein Abkommen, man
Monstrum geben solle' s!!!5"“1' •" 5 *en 5£amen  man diesem
Widersprüche beseitige' Dl/ " c,mfnt(:,n§  vvoi' isorisch die geheimen
es, auf jede persönliche'Bnim»a"3 6,n5e  Frankreich und zwinge7'ass ä **j

" Senat trab Deutschland.
heute eröffnet worden"' DieParlamentssessiou  ist
u? A terspräsidentenD̂ nis ^eröffnet̂ Senats  wurde durch
llch hüten, eine Kritik d"« « Ä ?' iel "* a* sagte, -r werde
Aber mit letzter Kraft  w »Ä ' ö ^ ' ^ rages versuchen.
i-d. ^r °. " kr - ich günsisg n Preisgabe
«reckn̂̂ berung an den von Deutschŝ ' "" " » ngen , gegen

1 n? Unterzeichneten Vervilistiii, !,// " ach  seiner Waffen-
leid-»» ^ Redner. hat sich da« Nnd. il" protestieren. Warum,
«ru»? ' ®ciI  Deutschland, rfrr !T e,?<0t' »"ter dem wir
VerviN»/ ' mix  f§  im Jahr fci"e Kriegsschulden
le t f 1 «0ens °"tzi °ht und alles tut ..5 sich seinen
ma» R-gierung bankerott zu mä». " " Naturnotivendig-
5 . 1 ? aus den Umständen 9« Frankreich fei
JahreSbuda.'e “"5 i abe  durch ncne 0fC£an0Cnc Va(le mutig
Deuts»!and l-i ^ rfünfsacht, di- « ê lchw-r- Steuern das
«ersattier v̂ertt' 0' " noch einmal̂f°ubahntarif- verdoppelt,di- aleî v ^ °0 ""letzt und ! ? . HafiTanter Weise den

E ^ Echten .ngen.* ** ^ «fc » 'f » ub »' r Kam.
^ *** »mm  Antra , UinU

Berichterstattersbe Lasteyrie  durchberaten, in einer Tages¬
ordnung die tiefe Beunruhigung  zum Ausdruck zu
bringen über die neuen Nachlässe an den Repara¬
tionszahlungen  Deutschlands, die rn Cannes bnvilligt
morden sollen. Der sozialistische  Abgeordnete Varenne er¬
hob Widerspruch  gegen ein derartiges Manöver gegen den
abwesenden Ministerpräsidenten. Sein Antrag, die Angelegen¬
heit auf der Kammertribüne zu erledigen, drang aber nicht durch;
er wurde mit zwölf gegen fünf Stimmen abgelehnt. — In
emer am späteren Abend abgehaltenen zweiten Sitzung hat als¬
dann der Finanzausschuß mit breiunbzwanztg gegen zwei Stim¬
men folgende Tagesordnung  angenommen:
_ „Der Finanzausschuß, beunruhigt  über die Ver,
anoernngcn.  die die Konferenz von Caunes, wie es scheint,
an den Rechten Frankreichs aus die Repara¬
tionen  vornehmen will, sowie erregt  über di- ernsten Nach¬
wirkungen, die daraus für den Wiederaufbau der befreiten Ge¬
biete und die Wiedererhebung unserer Finanzen entstehen könn-

dir Regierung an die Verpflichtungen,  die
sie übernommen hat, keine neuen Opfer  zn bewilligen."

Eine ähnliche Erregung wie im Kammerausschuß für Finan-
zcn soll auch im Kammerausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten  geherrscht haben, der ebenfalls tagte und fol¬
gende Entschließung  annahm:

„Die Kammer fordert die Regierung auf, weder neue
Herabsetzungen  an der französischen Sckulbforbernng, noch
Abänderungen am Zahlungsplan  vom 8. Mai 1921
noch irgendwelche Schmälerung der belgischen
Priorität  oder Einschränkung  der Ausführnngsgaran-
tien, die Frankreich durch den Vertrag und die Abkommen ge¬
sichert sind vornehmen zu lassen."

Schließlich hat sich auch General Castelnea«  in den
Wandelgängen der Kanuner als Vorsitzender de? HcercsauSschusseS
dahin ausgesprochen, ■ daß er unter den gegebenen Uinständen
geneigt fei, die Aufschiebung des neuen Rekrutie¬
rung  s gese tzes, also des Gesetzes über die Herabsetzung, der
Dienstzeit, zu verlangen.

Vriands Antwort.
Briand  hat die Rrjoluiion des Finanzausschussesder Kam¬

mer in einem Telegramm tn den Ausschuß bereits beantwortet.
Darin wird erklärt, die Konferenz habe das Rrparationsproblem
noch nicht in einer Vollsitzung behandelt. Er sehe deshalb nicht
ein. auf welche Nachrichten der Finanzausschuß seine Befürchtun-
gen habe ausbauen können. Es sei ihm daran gelegen, z« be-
stStigen. daß er, wie er es auch in der Kammer gesagt habe, leine
Schmälerung der Rechte Frankreichs zulassrn werde.

Anftimmigkeiten.
Eine erregte Sitzung.

Sanne  s, 10. Jan . Die gestrige Sitzung der Finanz-
mmister, in der der englische Schatzkanzler Harne  den
Antrag einbrachte, den Sitz der Reparattonskommis-
fton nach Berlin  zu verlegen, und die Berliner Expofitur
der Kommission abzuschaffen, „erlief ziemlich stürmisch,
da die Franzosen sich sehr scharf  gegen den englischen
Antrag wandten. Noch bewegter wurde die Sitzung, als Harne
beantragte, daß der Berliner Vorsitzende  der Kommission
kein Franzose  sein solle. Der französische Finanzminister
Daum er  erklärte, daß ein englischer Vorsitzender parteiisch
sei und die Deutschen unterstützen würbe.  Horne
protestterte  sofort gegen diese Aeußerung und Doumer war
gezwungen, die Erklärung abzugeben, der Dolmetscher hätte
seine Worte falsch wiedergegeben. Der Vorfall vemrsachte unter
den englischen Delegierten große Mißstimmung.

England saßt den Garantievertrag
anders auf.

Der „Temps" schreibt in seinem Leitartikel, wenn die Nach¬
richten aus Cannes richtig seien, scheine England das Ga-
ranli - abkommen anders zu verstehen,  als man es
sichm Frankreich denke. England  glaube, die Franzosen
verlangten einen Gefallen von ihm und als Gegen,
leistung  dafür schicke sich Enaland an, gewisse Kompen-
sationen  zu verlangen. Anscheinend suche cS  in der
ganzen Welt die Zugeständnisse  zusammen, die es
von Frankreich erlangen könnte, Zugestänbniffe in Bezug auf
das französisch-türkische Abkommen von Angora, Zugeständnisse
in Bezug auf die Rechtszuständc in Tanger, Kontrollrecht in den
französischen Flottenstützpunkten und den Werften, auf denen
Frankreich Unterseeboote baue. Wenn Lloyd George und seine
Kollegen wirklich an diese Dinge dächten, wenn der Abkommens¬
entwurf ihnen so ganz anders erscheine als den Franzosen, so
müsse gleich gesagt werben, daß ein Mißverständnis
vorliegt.

Briand über die Lage.
Cannes,  11. Jan . Briand  hat gestern abend nach der

Sitzung des Obersten Rates eine Erklärung  abgegrben,
worin er sagte, die englisch - französische Allianz
habe den Zweck, die Sicherheit Frankreichs
am Rhein zu festigen.  Es sei di- Frage getzrüst worden,
ob cs im Interesse Europas nicht besser sei, wenn England uud
Frankreich die Sicherheit der drntsch-französischen Grenze garan¬
tierten. Die Frage von Ang 0ra sei nicht an die Frage der
Allianz gebunden. Es sei keine Rebe  davon, daß Frankreich
für 1921 auch nur einen Pfennig weniger  erhalte, als
vertragsmäßig vorgesehen sei.

Kein englisch-französisches Bündnis.
London,  11 . Jan . Einer Meldung aus Cannes znsolge

erklärte Lloyd George  in einer Unterredung, ein englisch,
französisches Bündnis  komme nicht in Frage,  da
dies einen unsreundlichen Mt gegen Italien  bedeuten würde.

“***• *” *“ ^ ftcht der britischen»nd de,

Statt Genua — London?
London,  11 . Jan . Reuter erfährt, daß die MrtschastS-

konferenz der fünf Großmächte, die, wie man erwartet, anfangs
März stattfinden wird, wahrscheinlich in London  abgehalten
wirb. Bezüglich der italienischen Einladung nach Genua  soll
noch kein  endgültiger Beschluß gefaßt worben sein. Man er-
warte zuversichtlich, baß Deutschland die Einladung der Alliierten
annehmen werbe. Deutschland  werde möglicherweise durch
Rathenau  vertreten sein. Man erwarte auch, daß Tfcht-
tscherin  Lenin begleiten werde.

Paris,  11 . Jan . Der Sonderberichterstatter der Havas-
Slgentur meldet aus Cannes: Der Oberste Rat hat gestern den
am Vormittag von dem Sonderausschuß für die Internationale
Wirtfchaftskonferenz hergestellten• Entwurf zur Kenntnis
gen 0mmen . Die Einladungen  werben von dem italsie-
nischeu  Ministerpräsidenten Bonomi  ausgehen.

de Valera erledigt.
Dublin,  10 . Jan . In der heutigen Sitzung des Dail

Eireann wurde Griffith  zum Präsidenten des irischen Parla¬
ments mit allen gegen eine Sttmme gewählt.

Der Kampf um die Steuern.
Forderungen der Gewerkschaften.

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschastsbnud
veröffentlicht durch eine Korrespondenz ein Schreiben, in' dem e»
heißt: Tie Einziehung der Reich svermögenS»
steuer und des Reichsnotopiers  läßt auf sich warten.
Bon der Kreditaktiou der Industrie  und der Heran¬
ziehung der Landwirtschaft  hört man seit dem Beschluß
des ReichSwirtschastsrates auch wenig mehr, und die Er»
sassuug Ser Sachwerte  scheint gänzlich begraben werden
zi- sollen. Rur die Erhebung der Lohn - und Ge-
hälter - Steuerabzüge  geht prompt von statten. Die
Gewerkschaften sind nicht gewillt,  sich mit diesem
Zustande der Lastenverteilung abzusinben: sie hoben deshalb in
Gemeinschaft mit dem Vorstand der beiden sozialdemo¬
kratischen Parteien  beschlossen, in der Steuer- und Re-
parattonsfrage mit stärkstem Nachdruck  vorzugehen. Sie
haben ferner zur besonderen Bearbeitung der Frage der Er-
kaffung der Sachwerte einen gemeinsamen Ausschuß  eingesetzt,
der seine Arbeiten unmittelbar nach dem Parteitag der Unab¬
hängigen beginnen wirb.

Erklärungen des Reichsfinanzmiuifters.
Berlin,  10 . Jan . In der gemeinsamen Sitzung der bei¬

den Stenerausschüfle des Reichstags führte Reichsfinanzminister
Hermes aus : Die Neichsregierung muß ben größten Werl
darauf legen, baß die Notwendigkeit der Ausschvpfung aller
Stenerquellen bis aufs äußerste tatsächlich erfüllt wird. Ich
gestatte mir deshalb die bringende Bitte, die Beschlüsse der ersten
Lesung einer Nachprüfung zu unterziehen. Die Zölle auf
Kaffee , Tee und Kakao  müssen mindestens auf die vom
Reichswirtschaftsrat vorgeschlagene Höhe gebracht werden. Bei
der Tabaksteuer  wird eine Herabsetzung und Ermäßigung
der Steuersätze für Zigaretten für Feinschnitt von 20 auf höch¬
stens 10 Prozent notwendig. Bei der Biersteuer  mutz die
Steuerbegünstigung für Bier mit einem Stammwürzgehalt bis
zu 9 v. H. beseitigt werden. Die Zucker st euer  muß auf ben
im Entwurf vorgeschlagenen Satz von 100 Mark auf den Dop.
pelzentner gebracht werden. Bei der K0 hl cn steu er muß die
vorgeschlagene Erhöhung auf 40 v. H. bewilligt werden mit der
Maßgabe, baß je nach Lage der wirttchaftlichen Verhältnisse
eine Erniäßigung oder Erhöhung dieses Satzes eintteten kann.
Die Umsatzsteuer  soll nur auf 2 v. H. erhöht werben. Diese
Steuer bildet wegen ihres Ertrags das Rückgrat der vorge-
schlaaenen Finanzreform. Es muß deshalb auch der im Ent¬
wurf vorgeschlagene Satz von Prozent vom Hundert tatsäch¬
lich Gesetzeskraft erhalten. Die Luxus st euer  kann vielleicht
ben Gemeinden  zugewiesen werden.

Bei den Vcrmögensstcuergesetzen
möchte ich die Hoffnung aussprechen, daß cs in der Zweitlesung
gelingen möge, eine Lösung zu finden, auf deren Boden die
breite Mehrheit dieses Hauses treten kann. Auch bei der
Vcrmögensznwachssteuer  halte ich eine weitgehend-
Ermäßigung  des Tarife« nicht für tragbar.

Heute ist der internationale  Wert der Mark etwa 2
bis 8 Pfennige und die inländische Kaufkraft
wird in Berücksichtigung der Umstände, baß die inländischen
Preise jetzt durchschnittlich zwanzigmal so hoch sind als im
Frieden, mit nur noch 5 Friedenspfennigen  ange¬
nommen werden können. Die Ermäßigung der Ein-
kommenstcuer  auf eine den Wertverhältnissender Mark
entsprechende Höhe wirb nach Auffassung der Reichssinanzver-
waltung die günstige Wirkung haben, das bei der anßerordent-
lich hohe» Belastung überall zutage getretene Bestreben der
Steuerpflichtigen, ihr Einkommen ans legalem oder illegalem
Wege der Besteuerung zu entziehen, einzudämmen.

Was
die Erhebung der Einkommensteuer

anlangt, so wurde mit größtem Nachdruck seitens des ReichS-
ftnanzministerinms dahin gewirkt, daß der Text der Veran-
lagnng zur Reichseinkommensteuer für das Rechnungsjahr
19 20 alsbald zum Abschluß kommt. Nach den Berichten der
Landesfinanzämtcr ist damit zu rechnen, baß diese Veran-
lagnng bis Januar  fast überall vollendet ist. Dann folgt
auch die Einziehung der Einkommensteuer und es werden auch
nach ben Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes auf Grund
der Veranlagung für 1920 selbsttätig die Vorauszahlungen fift!
die weiteren Rechnungsjahre eintreten, sodaß auch dann die»,
jenigen Einkommen, die nicht dem Lohnabzug  unterliegen,
in gleicher Weise wie diese rechtzeitig ihre Steuer leisten. Fer¬
ner wurde angeordnet, baß an die Veranlagung der Einkommen¬
steuer für bas Rechnungsjahr 1920 sich unmittelbar di« B«»an-l
lagnng zur Einkommensteuer für das Rechnungsjahr 1921 an¬
schließt, die dann spätestens bis Mitte 1922 beendet sein muß.

Oottaslttti h«rt< 10 Ah», 17V-*
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Das schlafende Land.
Von Axel Rudolph .* *)

III.
Wohl bietet eine Fahrt mit ber transsibirischen Bakn einen

^itereffanten Einblick in das russische Volksleben. Das eigentliche
v- ibirren aber lernt man erst kennen, wenn man abseits von
Wt: '<| U*dl/rd ober per Wagen bas Land durchquert.
t me.i”e*n Entwischen ans dem Gefangenenlager in Irkutsk
fuqr ich zunächst, um meine Spur zu verwischen, bis nach Dschel-
kabinsk, der ersten sibirischen Stadt an der Schwelle Asiens und
mit dem nächsten Zuge wieder die ganze Strecke zurück, an Irkutsk

SV » « « unfreiwilligen Aufenthaltsort vorbei bis zur
X7tadt Verchni Udinsk an der Südspitze des Baikalsees. Dort aber
verließ ich endlich den Zug, um nunmehr den Versuch zu mach-n
südwärts über die Mongolei in das neutrale Ausland zu ge-
Im ' sifn ßch als unmöglich erweisen sollte, mir

un§, Enr °M°r noch ziemlich unbekanntenGegenden gründlich anzufehen.
freien Menschenseclesteckt ein Stück Vagabunden-

tum. Ich fühlte mich kreuzvergnügt, als ich eines Morgens , in
meinem schmutzigen russischen Schafpelz eingewickelt, an dem
Ufer des Baikals entlang marschierte, so vergnügt, daß ich am
krebsten ein heimatliches Wanderlied angestimmt hätte, wenn
dies nur M meinem Acußeren gepaßt hätte. Viel Sorgen machte
ütiLwrirff - Konnte mir auch groß passieren? Daß die
russischen Militärbehörden meine Spur finden würden, schien mir,

ich nun bereits 2 Wochen auf freiem Fuße war , ziemlich
ausgeschlossen. Die Ochrana, die gefürchtete und berüchtigte Ge¬
heimpolizei des Zaren aller Reußen würde sich kaum mit einer
so geringfügigen Sache, wie es ein ausgeriffener Germanski war,
abgeben. Und wenn wirklich ber Teufel die Hand im Spiele
haben sollte, ein unglücklicher unvorhergesehener Zufall meiner
frisch gewonnenen Freiheit ein Ziel setzen sollte — Nitschewo.
Danmwurde man eben mit aufgenflanzten Bajonetten nach
Irkutsk zuruckeskortiert und wieder einqespunnen. Das Einzige
was nach den geltenden Gesetzen die Russen in einem solchen Falle
tun konnten, war , den Entwichenen für die Zukunft „schärfer zu
bewachen,  und ich gedachte ber Weisheit unseres lieben Ritt¬
meisters Graef , der auch dieser möglichen Situation eine gute
Seite abzugrwinnen wußte, indem er ausführte : „Werben wir
bei einem Fluchtversucherwischt, so zwingen wir die Nullen, uns
scharfer zu bewachen. Wir ziehen also zwei oder drei Mann mehr
von ber Front ab und schädigen somit den Feind."

Na. vorläufig jedenfalls war ich noch frei und es müßte feit»
fam zugehen, wenn jemand in dem stoppelbärtigen, dreckigen, ver-
lausten Muschik, ber da in abgetragenen Filzstiefeln und Schafpelz
am Seeufer entlang wanderte, Marckwrka rauchte, und auf jeden
wohlgemeinten Gruß mit einem halben Dutzend saugrober russi¬
scher Flücker antwortete , «inen Deutschen vermuten sollte.

Der Baikalsec1 Da lag sie vor mir, die schmale, miendkich
langgestreckte, glatte Wasserfläche, deren Namen einem so recht
zum Bewußtsein brachte, daß man sich viele tausend Meilen von
der Heimat im Innern Asiens befand. Nackt und steil ragten
in bläulicher Ferne drüben am jenseitigen Ufer die Felsenberge
empor. Senkrecht fielen ihre Wände zum See hinunter ab, fodaß
es aussah, als ob die Berge bis zu den Knien in das Wasser qe-
sunken wären . Am diesseitigen Ufer aber, wo das Gleis der
transsibirischen Bahn fast den ganzen schmalen Raum zwischen
dem S -e und den Bergen ausfülltr . trat aus den überhängenden
.̂elsblöcken ber Marmor offen zu Tage. Marmor in Sibirien!

Stundenweit mächtige Marmorblöcke, ganze Berge des edlen Ge-
steins, das man sich sonst nur in Verbindung mit Italien und
anderen freundlichen Ländern des Südens vorstellen konnte. Aber
ist denn wirklich ein so großer Unterschieb zwischen"der Mittel-
meerkiiste und den Ufern des Baikalfees? Hier wir dort das
Azurolau des Wassers, der weiße Strand , bas flirrende , glttternbe
Sonnenlicht und die bizarren , romantischen Felfenformen. Nur
daß h-er bas laute, lustige Geplauder fröhlicher Menschen, das
Rascheln seidener Kleider und das Fauchen bahinralender Auw-
mobile fehlt. Ueber dem Baikalsec liegt das große Schweigen
der sibirischen Natur . Wohl liegen eine Reihe größerer Städte
wre Irkutsk , Verchni Ubinsk, Ca Baikalsk teils an, teils 5 btt
Rafy  des Le es, der Baikal selbst aber liegt unberührt von dem
Leben, das sich in feiner Nähe entwickelt, denn der Sibiriakc hat
eine abergläubische Scheu vor der unergründlichen Tief« des
Sees und baut feine Hütte nur ungern in ber Nähe des Wassers.
Nre aber wagt er sich hinaus auf die Fluten , bevor der strenge
Winter den mit einer festen, starken Eiskruste überzogen hat.

Wie  tief ist eigentlich ber Baikalsee? Niemand weiß tS  so

*) Vergl. die Ausführungen in Nr. 3 und  4 der ,.W. N. R.".

Wiesbadener Netteste Nach richt« ,
man hat im Baikal Tiefen gemessen, die bcu tiefsten

Messungen im Weltmeer- glcichkommen, ja, man behauptet sogar
” kiefer ist als der Stille Ozean, und mit diesem in unter¬

irdischer Verbindung steht. „Der Baikal hat überhaupt keinen
der Sibiriake und wie alles Mystische, so übt auch

bas Brld des stillen, bodenlos tiefen SccS einen zugleich ab¬
schreckenden und lockenden Einfluß auf die Seele dieser Natur-kinder aus.
. ? ie Theorie von der unterirdischen Verbindung des Bai-
kals mit Sem Ozean der Wahrheit entspricht, ist vorläufig un¬
möglich zu entscheiden, jedenfalls aber zeugen Sie flachen feit»
fam geformten, und zum Teil noch gänzlich unbekannten ^ lrten
der Tiesseefischc, die der Baikal beherbergt, von ber ungeheurenLrefe des Sees.

Tagelang wanderte ich an den Ufern des Baikal, dessen gran¬
diose Einsamkeit nur selten von dem Donnern eines an seinen
Ufern occhinbrausendenZuges gestört wurde. Meine Hoffnung
"1** 5erum ,ur  manschurischen Grenze zu gelangen, er-
wies sich aber als verfehlt. Es lag nämlich ein Stein tm Wege'
bas frühere sibirische Truppenlager und jetzige mächtige Ge-
sangenen-Zentrum Beresowka, durch bas sch, wollte ich meinen
Plan ausführen , unbedingt hindurch mußte. In Beresowka lagen
etwa 8000 österreichische Offiziere und 40 000  Kriegsgefangene
Soldaten . Sich in dieses jedenfalls von russischem Militär wim-
melnde Städtchen als Fremder ohne Paß und sonstige Ausweise
hmemzubcgeben, war gleichbedeutend mit Erwischtwerden. Es
blieb mir also nichts übrig , als kehrt zu machen und nach Verchni
lldinsk zurttckzukehren, um von dort mehr südwärts ekn»n b°fferen
Weg zu stieben. Warum auch nicht, Zeit hatte ich ja und das ' Wan-

am Ufer des, unserem Rhein an landschaftlicher Schönheit
nichts nachgebenöen Baikalsess, frei wie der Vogel tu der Luft
— sogar vogelfrei im wahrsten Sinne des Wortes — bas Schlafen
in den Felsengrotten ber Baikalberge machte mir Spaß . Diesmal
aber verfolgte ich nicht den beauemen Uferwg, sondern suchte mir
einen näheren Steg quer durch die Felfenlandfchaft. Welcher
Reichwm an Quarzen , Gneiß und Glimmerschiefer! Jede halbe
Stunde hob ,ch ein seltenes Gestein auf. ober schlug ein Stück der
rtelsenwand ab. um sie als Prachtstücke einer mineralogischen
Sammlung mit nach Hause zu nehmen, bis ich schließlich die
Taschen meiner Schuba so vollgepfopft hatte, und die schönen
Steinchcn mich so am freien Wanbern behinderten, daß ich sie
wütend wieder wegschmiß.

Natürlich ging ich irre und brauchte für den Rückmarsch ganze
^ Tage langer als für den Hinweg, aber eines Nachmittags,
als die Baikalberge wie flüssiges Feuer tm Sonnenuntergang er»
glänzten, walzte ich dockt wieder durch die staubige breite Haupt-straße von Verchni Udinsk. v  ^

Ich war ^undcmüde und sehnte mich danach, wieder mal in
einem Bette zu schlafen. AlstwBrustbeutel heraus und die Rubel-

'' ^ ^ezählt. Gott sei Dank, die Kasse war für russisch« Ber-
Mer halt , erst zum Barbier , sonst

'm H?tel noch den Hund auf mich. Der Bartputzer er-
ff) A  biederer Ungar und entledigte stch seiner Ber-

B* I°eiw n0ifajr6e *' m' x "*bhr als drei Schnittwunden im Ge¬
sicht beizubringen. Es fft merkwürdig, wie einem die Bart»
stoppeln verändern können! Als ich mich nach ber ziemlich
schmerzhaftenProzedur tm Spiegel besah, hatte mein Gesicht wie¬
der ein ganz europäisches Aussehen. Nun schnell noch die Stiefel
SIS ' ,f fauB  aus den Kleidern geklopft und bann zur

(Hotel), wo ich ohne Schmierigkeiten ein Zimmer er-
2* * Hü , *n etnem  der breiten und weichen, wenn auch nicht
übermäßig sauberen russischen Betten schnarchte. ^

lFortfetzung folgt.

Mitteilungen aus aller Weit.
Palmen im Schnee waren dieser Tage auf ber Insel

f a ’" a " 4U sehen, die den größten Garten nördlich der Alpen
tropische und subtropische Pflanzen und Bäum«

ellrJH im &t ?ien  halten . so italienische
Cypreflen, Kirschlocbeerbaume in seltener Größe und Ueppig-
kcit, Ltbanonzebern in Höhe von 25 Metern , wildwachsendes
Bambusrohr , 8 bis 8 Meter hoch, alleeweise gepflanzte Arau-
karlen. Der Garten , ein Werk des verstorbenen Großherzogs
Friedrich von Baden, der dem Publikum den Zutritt ohne Patz
und Kontrolle gestattet hat, geht seit 1918, da keine Kohle« für
die Heizung der Orangerie im Winter mehr vorhanden find,
langsam dem Verfall entgegen.  So sind im Winter
1918 bereits die Orangenbäume unb der große Fieberbaum der
Kalte zum Opfer gefallen. Die großen Palmen stehen seit 1918
ungeschützt den Winter Wer im Freien . Bisher waren die Win-
ter milde. So haben stch die Palmen erhalten ; sicher ist, daß sie
den ersten strengen Winter nicht überleben werden.

Mittwoch, 11. Januar iszz
Ern wackerer Bürgermeister . Der Bürgeruleister Hĵ 77

mahnt im „Iller - und GÜnzboten" die Töchter seines Orte« t!
an einem Haushaltung ?- und Kochkurse für

sind schließt seme Aufforderung mit den Worten : „Ich f«we 8̂ °
ich werde als Standesbeamter jedes Mädchen als eheriiD
Recht so ! """ WCi'3' 5afi  uicht kochenW

Verhafteter Brandstifter . Nach dem „Berliner Lokalane-in.^
ist der als Brandstifter bei ^dem Großfeuer , das die «m»
mühlenwerke Weidling in Stralsund vernichtete und
Schaden von 10 Millionen Mark 'anrichtete, der früher-"
des Werks. Rückert, verhaftet worden. 5 ***»

.^ Wieder ein Großseurr . Nach einer Meldung au» Hall- ^
nichtete in den Gummiwerken Einbeck in Halle ein Grosis-,,-, -^
Gummiabteilung mit großen Gummivorräten , bie Tischleni
die Expedittonsräume. Der Schaden beträgt 2y2 Millionen
Die Entstehungsursache ist noch unbekannt. ' " ^

Die Frau des Stadtverordneten als Labendiebiu. F»
Ware uh aus« tu « erltn -Schön-berg find durch die Aufn-rrtt -m^
einer Verkäuferin wieder drei Ladendiebinnen verhaftet
Die drei Diebinnen, von denen eine bie Frau eines gS*
ordneten ist, haben bie Diebstähle gewerbsmäßig vollfübrt.
stahlen insbesondere Kleider, Blusen unb Röcke, die sie unter
Kleibern verbargen . 1 '«««

, ,t(,Sacf,e‘f’rf" b om  Parier Norbbahnhof. Havas meldet: ®eften,
fünf Uhr gerieten bie elektrischen Kabel am NordbaÄ

unter ber La Chapelle-Brücke in Brand . Telegraph und TeleÄ
sind vollständig zerstört. Der Zugverkehr ist unterbrochen Ä
Bie Beleuchtung beS Bahnhofs. DaS Feuer konnte erst geaenÄ
neun Uhr gelöscht werden. Alle Züge erlitten große Beffnäy,?
gen. Die unterirdischen Kabel, durch welche die Weichen für di,'
Linien nach ber Provinz gestellt werben, sind ebenfalls vernickün
worden. Der Schaben ich bedeutend.

bcr  Regengüsse . Infolge ber starken RegenM.
dcn letzten Tagen erfolgte in San Fratello bei Messina ein groß«
Erdrutsch. Die Bürgermeisterei , die Kirche, bie Post- mb
graphenamter unb zahlreiche Privathäuser wurden zerstört. Di-
Erdrutsche dauern fort. Die Bevölkerung flüchtete.

Eine technische Hochschule in Weimar. Wie dem „Berliner
Lokalanzeiger aus Halle berichtet wird , soll in Weimar . im
Hochschule für Technik  und Wirtschaft mit allen Rechten

i r Universität — auch mit PromotionSrecht — gegründet undnoch in diesem Jahre eröffnet werben.

. Der « usternbieb. SS handelt sich hier nicht um den unte»
diesem Namen bekannten „HaematopuS ostrealegus 8.*, einen■
f° ce[ a“* ber Familie der Regenpfeifer, sondern um einen
französischen Handlungsgehilfen, namens Paul Durandier. der
die kürzlich aufgeworfene Frage , wie viel« Austern ein Mensch

p^^ktisch zu lösen versuchte, indem er in zwei Tagen
film 5*0 aUr, ®V? ütE  starte . Er brauchte bie Delikatesse
ffetltch nicht zu bezahlen, denn er hat sie, wie er gestand, ge.
st'Äksi Sie ist ihm aber, wie stch ba§ bet Unrechtem Gut so

fc& ÄS Ä “”’”*" l*#1«"-- - '««-
Erdbeben in China. Auf der » Snigstetner Erdbebenwarte

Montag ein heftiges Fernbeben registriert , dessen
Heröbistanz etwa 86VV Kilometer beträgt . Die erste Phase traf
«Uhr  18 Mm. 28 Sek., dt« zweite Phase 8 Uhr 26 Mtn. 82 Sek,
die Hauptwellen 8̂ L Uhr ein. Er handelt sich offenbar um cmenchinesischen Erdbebenherd.

Prozeß gegen eine Tänzerin . Wie uns aus Berlin drahtlich
gemeldet wird , begann Dienstag vormittag der Prozeß gegen
die Tänzerin Celly de Rheydt unb ihr Ballett . Die Anklage
lautet auf Ausstellung unzüchtiger Abbildungen unb Schrfftnr
Verbreitung unb Abbildung von Filmaufnahmen und Erregung
öffentlichen AcrgernisseS durch Tänze. Der Staatsanwalt stelltt
ben Antrag ans Ausschluß ber Oeffentlichkeit.

Durch eine Explosion im Marinearsenal in T a l a tz wurde»
fünf Personen getötet und sechs verletzt. Der 'LaSfchaden fftbedeutend.

Amtlicher Wetterbericht,
HAdigtwftrme des vergangenen Tages . .
Tlefstwärme der letzten NaAt . . . . '
Niederschiasshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 4 mm
» „ Koblenz : 8 mm

7 Celsh»
2 Celsiui

Zwischen Politik und Diplomatie.
Mem«Iu:e» von Hetta Gräfin Treuberg .*)

Seit dem Zusammenbruch Deuffchlands häufen stch bie Tage¬
bücher und Erinnerungen , in denen versucht wird nachzuweisen
wie morsch und verrottet dieses Staatswesen war . welche Mängel
und Fehler es hatte, und baß unter diesen Umständen das End¬
ergebnis eigentlich gar nicht anders hätte sein können. Ein
billiges Vergnügen ! Es ist keine Gefahr dabei, im Gegenteil
man macht sich interessant und gilt womöglich als Prophet , der
nachträglich alles mit Sicherheit vorausfah.
, b' e ® r^f*n Treuberg  hat sich bemüßigt gesehen,
solche Memoiren zu schreiben. Um bie richtige Einstellung dafür
zu erhalten , muß man einen Blick auf ihr Leben werfen.

Ihre Vorfahren von väterlicher Seite stammen aus Holland,
und entstammen dort eingewanbertem Spaniolenblut . Ihr
Onkel war der bekannte Pazifist Aster. Daher ihre pazifistisckien

c * eben  anderen Gesichtspunkt untervrbnet . Die
mütterliche Lime weist auf Italien . Hier hat die Gräfin auch
den größten Teil ihres Lebens zugebracht. Ihre Liebe gehört
diesem Land, in -hm allein fühlt sie sich heimisch. Diese beiden
^si ^ e muß man beruasichttgen bei der Beurteilung ihres Buches.
Aufenthaltsort und Erziehung machen es ihr unmöglich, die
deutschen Verhältnisse zu verstehen und zu begreifen. So sehr
sie sich als Deuffche gebärdet, deutsche Slrt unb deutsches Wesen

siebcn' Siegeln ' Internationalismus ein Buch mit
Schon in der Schilderung ihres Lebens vor dem Kriege

el Pölich , wie gehässig sie über deutsche Persönlichkeiten
urteilt . Bereits hier hat man das Empfinden, daß es der
Gräfin unmöglich ist, stch bei der Beurteilung Deutschlands im
Krieg  zu obiektiver Sachlichkeit zu erheben. Schon hier sieht

'E "ur auf das Kleinliche, rein Persönliche ein-
gestellt ist. Oft gehen ihre Mitteilungen über das Niveau von
Lakaiengercöe und Zofentratsch nicht hinaus , lieber Karl
Alexander, . in dessen Weimar sie einige Jugendjahre verlebte
weiß sie nichts anderes zu sagen, als daß er das Urbild des
Serenlflimus sei. Anläßlich der goldenen Hochzeit des Groß-
herzogs „werben die Mädchen zum Spielen mit der Königin von
Holland dressiert". Der Kaiser ist für sie nur geringschätzig„der
Imperator ", „der sich leicht langweilt", weshalb der Gastgeber
„immer neues ersinnen mutz". In dieser Art von Hintertreppen-
geschichten verwertet sie ihre deutschen Erinnerungen , gallig und
feindselig, wo es sich um hochgestellte Personen handelt. Ebenso
gehässig sind ihre Schilderungen ber meisten Deutschen, mit denen

Voratissiditlidie Witterung für morgen:
Keine wesentliche Aendämne.

192t*) Verlag Jmprimerie Strasbourgeoise , Straßburg i. Elf.
. Preis 40 SK* geb. 46 M.

sie in Italien zusammentrifft. Alles ist gut »nb schön und
erfteut stch ihrer Zuneigung, wenn es nicht deutsch ist.

Doch kommen wir zum Krieg. Welches Verständnis sie hier
für die Lage unseres Vaterlandes bekundet, ergibt stch am besten
aus ihrer Erklärung der deuffchen Psyche, wie sie sie versteht.
Da fcyreibt sie: „In Deutschland war in jeder Schule gelehrt
worden so unumstößlich wie der Glaube an Gott, ein Iunae
wenn er gesund ist, wird Soldat . Ein körperliches Verbrechen

™e Schande . . . All diese Menschen sahen nun plötzlich
ihren Geisteszustand als staatsrettendcs Element gepriesen. . . .
Sie wollten sich diesen Zustand mit allen Mitteln erhalten . Der
Reichstag genehmigte mit Ausnahme der bösen Unabhängigen
mit Hurrageheul alle paar Monate etliche Milliarden . . ., und
alle freuten sich für eine liebgewordene Gewohnheit und Geistes¬
verfassung zu leiden." Das ist bas ganze Verständnis des
Gedankens der allgemeinen Wehrpflicht und des ungeheuren
Riesenkampfes gegen eine ganze Welt. Auf das Heidenhaste
dieses Ringens kommt sie denn auch mit keinem Wort zu sprechen
kein Laut der Bewunderung, des Mitgefühls . Desto schärfer
verurteilt  sie alle deuffchen Maßnahmen, vor allem den
Nbootskrieg. Wo sie nur einen Artikel in ausländischen Zei¬
tungen findet, der stch gegen Deutschland richtet und vor allem
gegen diese Kampfmethode, ist er ihr willkommen, liest sic ihn
mit Genugtuung. Sympathien , die sie einmal in gewissen
dänischen Kreisen für uns bemerkt, tut sie mit Geringschätzung
ab. Es sind „ein paar Gulaschbarone", die ihren Vorteil in
Deutschland haben. Und auf ber Gegenseite ist alles schön
und gut.

Selbstverständlich ist es auch für sie, daß ber UbootSkrieg
das Eingreifen Amerikas veranlaßte . Heute wissen wir ja , und
bei der Abfassung ihres Buches hätte eS auch die Gräfin Trcu-
berg schon wissen können, daß Amerika auch ohne Ubootskrieg
m den Kampf eingegn-iffen hätte. Es war wirtschaftlick, zu sehr
mit dem Wohl und Gedeihen der Entente verknüvft. In d'esem
Zusammenhang ist der Mann , den sie nicht genug preisen kann
Wilson.  Wilson und immer wieder Wilson. Er bedeutet für
sie das Heil der Welt. Damit stand sie ja in Deutschland nicht
allein. Heute ist Wilson politisch abgetan. Auch die deutschen
Schwärmer schämen sich ihrer Ekstase für ihn. weiter gefeiert
als der große Mann wird er nur bei der Gräfin Treuberg.

Am meisten verhaßt sind Gräfin Trenberg von allen Deut-
scheu die Diplomaten. Dieser Haß zieht sich wie ein roter Faden
durch das ganze Buch, wo sie nur einem solchen Vertreter von
ihren jungen Jugendtagen an begegnet, bekommt er einen Hieb
ab ; selten daß sie einmal gut von einem solchen Mann spricht.
Vollständig über das Ziel hinaus schießt sie aber bei ber Schil¬
derung des Sluswärtigen Amts. Hier schreibt sie ganz ernsthaft:
Die Referate des Auswärtigen Amtes - chnrben genau

nach bemselben Grundgedanken besetzt, nämlichd«M. batz derfentge

Herr , der ein Referat inne hatte, so wenig wie möglich von dem
Land ober den Ländern wußte,, bie er gerade zu bearbeit«
hatte. Und weiter : „Die Chefs unserer RnslandSverrretmiK»,
die sters für Sen jewetkigen Reichskanzler eine Bedrohung dt»
deuteten, da sie als eventuelle Nachfolger ln Frage kamen, wur¬
den mit besonderer Sorgfalt ausgesucht. Man legte Sorgfalt
darauf daß ihnen ein Leiben wie Taubheit , starke Augenschwäche,
öte fast an Erblindung grenzte, chronische Hcfferkett usw. ein
zukünftiges. Auftreten im Reichstag als Reichskanzler, ein
künftiges Handeln als preußische Miiiisterprästdenten unmöglich
machte. Man braucht kein Bewunderer unserer Diplomatte M
sein, aber eine solche Schilderung wäre doch im Kladbererbaffch
angebrachter gewesen, als in einem Buch, von dem wenigsten!
die Verfasserin möchte, daß es ernst genommen werden soll.

Es ist psychologisch interessant, den Wurzeln dieses Hasse»
nachzugehen. Sie liegen zum Teil in der Abneigung der JnteB ;
nattonalen gegen Preußen , so spricht sie von der Hauptstadt faß
immer nur als von „preußisch-Berlin ", nnb als Vertreter de!
Preußentums traf sie im Ausland immer wieder Diplomaten.
Dazu tritt dann im Krieg unbefriedigter Ehrgeiz. Aus Italien
ausgewiesen, kommt sie nach Deutschland, möchte eine politische
Rolle spielen. Sie glaubt, in ihren Ratschlägen liege das He»
ber Welt. Sie entfaltet eine unheimliche Rührigkeit, läuft de»
maßgebenden Personen die Türen ein. Und diesen fällt sie m»
ihrem ewigen Befferwissen auf die Nerven. Sie wird bald
mehr, bald minder höflich abgewiesen, holt sich einen Korb nach
dem andern. Einmal wird sie sogar aus Berlin «ach einem
kleinen märkischen Ort verbannt . So wird der Haß immer
größer. *  i

Sie wendet sich ber Opposition zu, befreundet sich mit de»
Unabhängigen.  Dann kommt bie Revolution, und «u»
schwimmt sie ganz in deren Fahrwasser , niemand hindert st-
alles schlecht zu finden, was früher war . Eine Tragikomödie
aus dieser Zeit ist erwähnenswert . Sie ist die erbitterte Feindm
Erzbergers , haßt ihn mit derselben Glut , wie die Diplomaten
unb ber Bilttenhäilser jagt die Gegnerin des alten Regim'
aus Berlin.

In diesen Memoiren wirb unser Volk so schwarz i> sch«
gemalt„ daß man sich unwillkürlich fragt : „Wie kommt es «iß.
daß ein solches Volk so lange gegen eine ganze Welt käinpl«
und die größten Wunder an Tapferkeit verrichten konnte? UPr
wenn es wirklich so minderwertig ist, wie muß es dann erst um
die andern Völker bestellt sein, welche so lange Zeit brauchten,
um es zu überwältigen und bann auch erst mit Hilfe der Revo¬
lution ? Die Gräfin Treuberg hat den Bogen überspannt.
einseitige, vom Haß diktierte Kritik löst eine ganz andere Dir'
kung ans , als sie beabsichtigte, sie weckt den Widerspruch uM
bringt erst recht zum Bewußtsein das Heldentum unseres bcui«
schen Volkes in einem Krieg, wie ihn bie Erbe noch nicht sah,

Dr , C.
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Aus der Stadt. 7Z3
für Volksbildung und Volkshochschulbund.

«olksbildungsbewegung Wiesbadens ist in eine neue Phase
» „»micklung eingetreten . insofern sich noch vor Ablauf des alten

der Ausschuß für Volksunterricht (E. B.) und
j , »- hochschulbunb Wiesbaden und Umge-

-je bisher unabhängig nebeneinander wirkten,
' engeren Interessengemeinschaft zusammenfanben. Die

»treuliche Frucht der Zusammenarbeit liegt uns schon tn
* umfassenden Btlbungsprogramm  vor , mit dem die

Ŝ ŝena-mcinschaft ihren neuen, am 18. Januar beginnenden1 ankündigt. Der rund 80 Kurse umfassende Lehrplan
^rt sich>n fünf große Abteilungen : 1. Unterrichts-

jü's . Hier überwicgen die elementaren , technischen Fächer;
SII .Mien sind: Deutsch, Rechnen, Geometrie, Algebra, Erbsünde,
« ^Führung. Französisch, Englisch, Italienisch , Spanisch. Anorga-
„5, Kfitmfe, Bank- und Börsenwesen, Versorgungdwesen, Sie-

se unaSwcsen. 2. F achkurse.  Zunächst sind nur Fachkurse
ben kaufmännischen Beruf vorgesehen: Doppelte Buchführung

m,* Bilanzen mit Berücksichtigung des veränderlichen Geldwertes,
Laufm. Rechnen, Kaufm. Handschrift, Plakat und Lackschrift. Eng-
ttsibe»ad ftan^ Korrespondenz, Reklame, ZweckmäßigeGeschäfts-
oraantsation, Versicherungsmathematik. Der weitere Ausbau der
«^ »iluna Ist vorgesehen. Neben den kaufmännische» Fächern
laufen Mündige Kurzschrtftkurse (System Gabclsberger, Stolze-
Tchrey Stenotachygraphic). 8. Vorlesungen:  Ueberwiegen
b̂ j den vorgenannten Abteilungen mehr die technischen Fertig¬
keiten und demgemäß die praktischen Uebungcn, so findet der
Lörer in der Abt. 8 geschloffene Borträge und Vorlesungen, Ein-
fübrung in die Erkenntnistheorie , Einführung in die Birtschafts-
lehre Nusgewählte Kapitel aus dem Völkerrecht. Die Revolu¬
tionen der Weltgeschichte, Einführung tn Nassaus geschichtliche
Vorzeit, Goethes Faust, 1. Teil , Einführung in die moderne Ma¬
lerei, Wesen, Bedeutung, und Bekämpfung der Volksseuchen, Bau
und Verrichtungen des menschlichen Körpers, Der Mensch der
Vorzeit und seine Kultur . Anknüpfend an die Referate können
Fragen gestellt werden, bezw. kleine Aussprachen stattsindcn. Im
wesentlichen jedoch wird die auf jeweils 1 Stunde bemeffsne Un¬
terrichtszeit durch den Vortrag des Dozenten ausgefüüt werden.
Die meisten Themen werden auch zunächst nur als eine erste „Ein¬
führung" behandelt. 4. Arbeitsgemeinschaften.  In
ihnen verdichten sich hauptsächlichdie neuen Tendenzen der moder¬
nen Bolkshochschulbcwegung: Der Schüler ist hier nicht bloß
Hörer und llebender, sondern schöpferisch Mitarbeitendcr ; der
Lehrer nicht nnr Dozent, sondern auch Lernender, Forschender,
Organisator der gemeinsamen Bildungsarbeit . Die Zstündigen
Lektionen geben dem freien Meinungsaustausche breitesten Spiel¬
raum. Brennende Zeit, und Streitfragen werden besonders be¬
rücksichtigt, wobei Wert darauf gelegt wird , daß alle berechtigten
Meinungen bei der endgültigen Lösung des Problems gebührende
Berücksichtigung finden. Das Verzeichnis umfaßt 31 Themen,
ö. Bor träge.  Der Ausbau dieser Abteilung, die bisher nur
keimhaft vorliegt, hat sich als immer dringlicher erwiesen. Ge¬
boten werben hier Einzelvorträge und kleine Vortragsreihen für
solche Hörer, die sich nicht für einen 10- oder 20sttinb. Kursus binden
können. Weiterhin werden auch Führungen , Disputationen und
öffentliche Diskussionen dieser Abteilung angeschloffen werden.
Weitere Auskunft geben die Lehrpläne, die in allen Buchhand¬
lungen gratis verabfolgt werden. Außerdem ist das Büro der
Volkshochschule, Lyzeum2 am Boseplatz, jeden Abend von 8—8 Uhr,
ias des Ausschusses für Volksunterricht Oberrealschule am Zie-
tenring, 1. Stock, jeden Abend vom 9. Januar ab von 8—9 Uhr
geöffnet, wo gleichfalls Programme kostenfrei in Empfang ge¬
nommen werden können. Rechtzeitiges Belegen wird dringend
gewünscht.

esse und Lieb« für ihre Arbeit gewinnen, «» diese nicht um
möglichst exakt und gut auszufübren , sondern auch jede unnütze
Arbeitsunterbrechung zu vermeiden. Ferner muß die Fabrik-
pflegertn bet Krankheitserschetnungen und Unglllcksfällen für
schnelle Hilfe sorgen, sich um die Kinder der verheirateten Ar¬
beiterinnen kümmern, das Unterbringen der Kleineren in Krip¬
pen und Heimen veranlassen, wie die größeren zum Besuche von
Fortbildungsschulen usw. anhalten und dadurch sowie betreffs
Ordnung, Sauberkeit und Arbeitslust auf das jüngere Geschlecht
einwtrken. Bet ungenügender Entscheidung, bei Ausnutzung der
Arbeiterinnen durch die Aufseher, bei ben verschiedenen Ungerech¬
tigkeiten, die stch leicht einschleichen, muß sie mutig für ihre
Schützlinge eintreten , berechtigte Wünsche, wie zum Beispiel be¬
treffs besserer Kantincnvcrpflegung , sauberer Wohnränine oder
eines Lesezimmers, unterstützen und dergleichen mehr. Anderseits
m.:ß sie die Arbeitsleistung der Untergebenen zu heben bestrebt
sein, muß ste mit Menschenliebe und Takt die Gegensätze über-
brllcken, stch das Vertrauen der Arbeitgeber wie der Arbeit¬
nehmer zu erwerben und zu erhalten verstehen und stets ver¬
mittelnd wirken können.

Die Ausbildung , welche In einer sozialen Frauenschule burch-
gemacht werden kann, dauert nur kurze Zeit. DaS Gehalt, das
in der letzten Zc:t natürlich auch gestiegen ist, pflegt in größeren
Städten ein höheres zu sein, da die Anforderungen hier natur¬
gemäß auch andere sind als in kleineren Städten . Nachfrage
nach Fabrikpflegerinnen ist immer noch vorhanden.

Personalnachrichtcn. In der Besetzung der beiden Orga¬
nisten stellen an der kath . Hauptktrche St . Bont-
fatius  ist eine Veränderung eingctrcten. Durch Beschluß des
Kirchenvorstanöes übernimmt der bisherige bewährte Organist,
Lehrer S chö n b e r g, zu seinem Organistendienst noch die Lei¬
tung des KirchencharS. Für den versetzten Organisten Dr.
Schmitz wurde Lehrer Georg Häuser zum Organisten
gewählt.

Verbot öffentlicher karnevalistischer Versammlungen. Die
preußische Staatsrcgierung wies sämtliche Regierungspräsidenten
an, überall die Veranstaltung öffentlicher karnevalistischer
Umzüge , sonstige karnevalistische Veranstaltun-
gen  unter freiem Himmel, Veranstaltungen öffentlicher
karnevalistischer Aufführungen,  öffentlicher karne¬
valistischer Vorträge , öffentlicher karnevalistischer Tanzlustbar¬
keiten sowie endlich auf öffentlichen Straßen , Plätzen, in öffent¬
lichen Lokalen, bei Lfsenilichen Veranstaltungen oder Versamm¬
lungen das Tragen karncvalisnscher Verkleidungen oder Ab¬
zeichen, das Singen , Spielen und Vortragen karnevalistischer
Lieder, Gedichte und Vorträge , das Werfen von Luftschlangcrr,
Konfetti »sw. zu verbieten.  Gleichzeitig hat die preußische
Staatsregicrung auch die übrigen Landesregierungen gebeten, für
ihre Gebiete eine entsprechende Regelung zu treffen. Von dem
Verbot sollen zunächst nur Veranstaltungen getroffen werden, die
zweiselSsret öffentlich sind, also nicht die Veranstaltungen ge¬
schloffener Gesellschaften. So sollen Kostümfeste und beispiels¬
weise die sogenannten Alpenbälle durch das erwähnte Verbot
nicht betroffen werden.

Die Steuerkarten . Wie von ben Arbeitnehmern muß auch
von den in den Ruhestand versetzten Beamten und den Beamten-
witwen, die Witwengeld beziehen, das ihnen von dem Magistrat
zugegangene Steuerbuch bei der ersten Zahlrwg ber Kaffe oor-
gclegt werden, aus der ste ihre Bezüge erhalten. Dies gilt ins¬
besondere auch für die Ruhegehalts - und Witwcngeldempfänger
der Justizverwaltung . Soweit von solchen die Steucrkartcn noch
nicht vorgelcgt sind, muß cs alsbald nachgeholt werden. Das
eigne Interesse des Steuerpflichtigen erfordert es, daß die Vor¬
lage rechtzeitig erfolgt, weil sie nur dann die Gewähr haben, daß
ihnen die auf dem Umschlag des Steuerbuchs fcstgestelltcnEr¬
mäßigungen auch richtig gutgebracht werden.

LanbcSausschuß. Die für Freitag in Aussicht genommene
Sitzung des Landesausschuffes ist auf den 27. Januar verschoben
worden.

Der Beruf der Fabrikpflegerin.
Seit den letzten Jahrzehnten erschlaffen sich von Jahr

ih immet  mehr Berufszweige dem weiblichen Ge-
' So trat auch der der Fabrikpflegerin dazu,

mr o«n sich allerdings nicht jede Frau oder jedes Mädchen eignet.
Pr . ®?ter  Erziehung , sicherem Taktgefühl und einer gewissen
Lebenserfahrung verlangt er die Gabe, gut organisieren zu kön-
nen, verlangt viel Energie und die Ruhe des Auftretens , die
£*? JWnb  im allgemeinen noch nicht eigen ist. Am besten eignen
eS, diesem Berufe weibliche Persönlichkeiten, die an der

dritten Jahrzehnts stehen und im Anordnen wie
^esthlen Erfahrung besitzen. Sollen sie doch nicht nur die Vcr-
--Menrpersoncn der Fabrikleiter sein, sondern zugleich auch über
j™» Wohl und Wehe von zweihundert bis dreihundert Arbeiterin-
tnri ®ie  f °®en  deren berechtigten Wünsche dem be-

ipuwen Werke gegenüber vertreten »nö somit ausgleichend
cn.r Arbeitgeber und Arbeitnebmer stehen. Aufgabe der

C ^ Wefletin vor allem ist es, di- Arbeiterinnen im Betriebe,_ _ 3» machen, so daü f>h>fp timt Union,I an o-liuo Anter-

Aushebung ber Gütersperre . Die EisenbahnLirektion Frank¬
furt  teilt mit : Die Sperre für Wagenladungen im
Güterverkehr  nach und durch die Bezirke Köln, Elberfeld
und Essen ist aufgehoben . Ausgenommen  hiervon ist
ber Verkehr für Wagenladungen für Belgien  und soweit er
über Köln-Eifeltor geleitet wird . Ferner ist die Sperre für
Eil - und Frachtgutladungen  nach und durch Bayern,
Württemberg , und Baden sowie die Bezirke LubwtgShafen und
Mainz aufgehoben.

lieber die neuen Steuerprojekte sprach am Montag abend
in der Aula des Lyzeums am Schloßplatz Herr Justtzrat Dr.
F Ul d ans Mainz. Es war bedauerlich, daß der Vortrag —
es war ber dritte Vortragsabend im MntervortragSzykluS deS
Arbeitgeberverbandes selbständiger Kauflente — nicht besser be¬
sucht war . Die wenigen Zuhörer aber hatten aus dem Bortrag
reichen Gewinn. Es war ebenso intereffant wie lehrreich, mit
Dr Fuld , diesem gewiegten Kenner auf dem Gebiete des Steucr-
wesens, durch den großen Irrgarten der neuen Steuergesetz¬
gebung. in dem die Steuermacher , die Reichsregierung, der
Reichsrat und die politischen Parteien sich selbst so recht noch

Amnachtet.
gnn  föomnn von Friedrich Jacobs«».

L . ptzright Igsg ^ Grethlein u. Co. G. m. b. H. Leipzig.
(Nachdruck verboten .)

6«» im sich bet dem freundlichen Beamten und pric
übrig«, eS  mit dem Lügen ein Ende hatte. Ji
fein«« .Ws , , ®a<5e ja vollkommen aufgeklärt. Es lieb dir
nach<v. nn ® j^ nJn' daß das Ehepaar Roger plötzlich die N-i
dte Frao iS * i^ en  . l,n&  Paris zum Ziel gewählt hatte, ab«
Eharatn»- einen etwas seltsamen und grillenhaftc

_ m haben, wie das in England häufiger va

<in  kritisches Gesicht als der Gatte ihr Beric

unter̂ eiv°m*l,kagte  sie , „daß unser Geheimnis nun endli
G<n?t &ie;d Grabstein Ruhe gefunden hat, aber e
«offe dunkel. Es wurde ein Wagen zweiü
* * dieser ? tr  haben vermutlich nicht so viel Ge!

daß ®ir' A"dob  und fahren dennoch Erster — glaul
Und « r " e8  anders gemacht hat ?"

Verschwender; Dein Papa hat m
» WH *««, rr? en  die Reise in die Hand gedrückt."

kl st'rgen sie bann in Paris auch

5 *« <Ä d«m^ i,"n,Llaublich unterhaltend , im Speisesaal mitt
sich fin»|UiIT̂ en: an  dieser berühmten Ecke der Rue

Nme Sprachkpnntn,^ Europa -in Stelldichein, und man kann
"HS » ! ? aufbügeln."

Äst schwon̂ dsh-n :" »eckte er , gab aber natürl
^ umten 9 schon das Pantöffelchen, und so kriegt

auschige Ecke hinter Myrthen und Palme
r wie Olaf wohlgefällig bemerkte,

wir ihre niedN̂ '? ^ ? ie Unterhaltung , und die jun
hiiuê ^ ugen Uns, r?ien, überall : plötzlich zwinkerte

ta der 0_f, sich im Stuhl zurück: unmittelb>

^ "uoßenden Box wurde das Gespräch besonde
Dom , h»& Herr ««, dt« kea « Mist

Stadtklntsch durchhechelten, und -irre tiefe wohllantendc Männer¬
stimme führt das Wort : :

„Ich bleibe dd 'ei, Herrschaften, diese Privatanstalten sind ein
Schandfleck für unser gesamtes Baterland . Wenn man glaubt,
ihrer nicht entrmten zu können, so sollte man sie wenigstens unter
staatliche Aufsicht stellen. Das ist eine einfache Forderung der
Humanität , aber bis es dahin kommr, wird noch viel Wasser die
Seine hinnnterfliesten."

„Hat sie denn wirklich die Hilfe der Polizei angerufen?"
fragte eine Dame.

„Der „Matin " behauptet es. die Sache ist indessen im Sand
verlaufen. Bei einer hochgestelltenPersönlichkeit würde vielleicht
die Kammer interpellieren und genaue Untersuchung fordern,
aber dem Vernehmen nach handelt es sich um eine arme englische
Zofe, und da haben die Herren natürlich Wichtigeres zu tun. Ich
werde einen ftilminanteu Artikel schreiben —

„Und mich selbst rn die Kammer wählen lassen," sagte eine
dritte boshafte Stimme.

Das Gespräch wurde wieder allgemein und ging auf Politik
über. Olaf, der ebenfalls hingehorcht hatte, reichte seiner Frau
eine Platte.

„Du bist ja ganz aufgeregt , Kleine? — fehlt Dir etwas?"
Ilse dämpfte die Stimme.
„Du, bas war eben so schrecklich spannend. Der Anfang

jener Unterhaltung ist Dir entgangen , aber ich horchte gleich hin,
als ber Name des Professors Renard genannt wurde."

„Professor Renard ? Wer ist denn das ^"
„J >h glaube, ich habe ihn schon mal erwähnt. Er besaß neben

unserer Pensionsmuttcr , Mademoiselle Blanche, eine Privat-
irrenanstalt , und hat sie anscheinend noch, denn es muß ihm einer
seiner Pfleglinge entwischt sein."

„Ist aber schon wieder eingebracht, wie wir hörten; Du
brauchst Dich also nicht zu fürchten."

„?lber Olaf ! Ein armes unglückliches Frauenzimmer, eine
englische Zofe! - Du , Olaf — —!"

„Was denn, mein Kind?"
„Poltzeikommissar Storch sucht doch jetzt in England nach

einer verschollenenZofe !"
Der Staatsanwalt hatte gerade eine leckere Trüffelpastete

in Arbeit, aber nun legte er Messer und Gabel hin und fühlte
seiner Frau den Puls.

„Eins — zwei — drei — nein , er geht wie bei einer rich¬
tigen Hambörgerin. Also, mien söte Deern, diese Sache ist doch
ein bißchen weit hergeholt- Was denkst Du wohl, wie viel
Zofen mag , « im britischen Reiche geben?"

»Aber sie gehe, »idu «ü» verloren . Olaf)4

nicht anskennen, gn wandern und von kundiger Hand -mf Mt
bemerkenswertesten Dtrnerblüte » aufmerksam gemacht z»
werben, die künftig un« am Weg« stehen und unser Dasein noch
mehr erschweren. So nahm Dr . Fnld alle die einzelnen Stener-
geseye vor, zeigte an Einzelbeispielen ihre finanzielle Wirkung,
sowie ihre Wirkung auf das ganze Wirtschaftsleben, falls sie in
dieser ober jener Form rechtskräftig werben. Als Charakte¬
ristikum hob der Redner mehrfach hervor, welche unheilvolle
Wirkung die große Machtbefugnis haben kann, die dem RetchS-
finanzmtntster gegeben werden soll, indem er nach seinem Gut¬
dünken und Millen gewisse Steuersätze (Kohlensteuer, Ver¬
mögenssteuer) erhöhen oder ermäßigen kann. Eine solche biSkre-
tionäre Befugnis ist selbst einem Minister in einem absolntistisch
regierten Staate bisher noch nicht cingeräumt gewesen. Recht
beachtenswert waren auch Erläuterungen , wie die notierten und
nicht notierten Wertpapiere von ber Steuer erfaßt werden, wt«
überhaupt der ganze Vortrag soviel wertvolle Fingerzeige bot
für das richtige Verstehen unserer ganzen Steuerwirtschafl und
ihrer Handhabung , daß es — wie bereits gesagt — nur be¬
dauerlich war , wenn nicht ein größerer Hörerkreis stch diese
in heutiger Zeit so dringend notwendige Belehrung zu mihe
machte. Der am Schluffe gespendete starke Beifall war wohl-
verdient.

Ein Kuriosum sm neuen brutschen Posttartf. Au» Berlin
wird berichtet: Der neue Posttarif , ber wenig Freunde finden
wird , har wenigstens in einem Punkt Sorge getragen, baß drr
Humor auf feine Kosten kommt. Wer nämlich heute Geld durch
Postanweisung versenden will, und zwar Beträge bis SM Mar^
der muh für die Beförderung des Geldes im Inland mehr
zahlen, als wenn er das Geld nach dem Ausland schickt. Wer
zum Beispiel 800 Mark im Inland versendet, muß dafür eine»
Portosatz von 4 Mark aufwenden. Nach dem Ausland kosten
aber 800 Mark nur 2 Mark Porto , nämlich bis 100 Mark 1 Mark
und für sedc wetteren 100 Mark 80 Pfennige. Wer 801 Mark
zu versenden hat . darf im Inland 8 Mark bezahlen und tnS
Ausland 8.80 Mark. Erst bet 900 Mark gleiche» stch die Porto¬
kosten mit 5 Mark auS. <

Verhaftungen . Der 84jährige Bäcker Karl Weder  cm»
Karlsruhe wurde wegen Diebstahl tn Haft genommen. Aus dem¬
selben Grunde kam die 24jährige Verkäuferin Babette Fürst
aus Frankfurt a. M., die tn einer Drogerie in der Taunusstraß«
in Stellung war , in Haft.

Wasserstände an, 10. Januar . Höningen 8.78, Kehl 1.4»,
Maxan 3.10, Mannheim 1.90, Mainz 0.20, Bingen 1.38, Rhein-
gou 1.91, Kmrb 1.40, Koblenz 1.80, Köln 1.90, Trier 0.80.

FamMermachrichten.
Ans anderen Zeitungen.

Verlobungen:  Frl . Christine Hees mft Herr« Johcmn
Fink, Münster t. T .—Höchst a. M.

Todesfälle:  Herr Isaak Weil, 78 I ., Mdcshetm.
Herr BctriebSmeister Leonhard Schultheis, 81 I . Herr Karl
Groß, 66 I ., Biebrich. Herr Josef Btnnig. Herr Balthasar
Müller , 89 I ., Höchst.

K»»rh«r«s , Theater , Vorträge , Vereine «sw.
Deutsche BolkSpartet.  Der 2. BezirkSverein d«

Deutschen BolkSpartet hält am Mittwoch, 11. Jan ., abends 8 Uhr,
im Gasthaus Rodensteiner , Hellmunbstraßc, Ecke Bertramstraße,
eine Monatsversammlung ab, in der Herr Lehrer Karl Werner
über „Preußen und ben deutschen Ritterorden" sprechen wirb.

Evangelischer Bund.  Seine erste Mitgliederver¬
sammlung nach den Feiertagen hält der Evangel. Bund am
Donnerstag , 12. Januar , abend? 8 Uhr, im Saale des Pfarr¬
hauses, An der Ringkirche 8. Zur Verhandlung steht diesmal
wieder ein sehr zeitgemäßes Thenm: „Die wichtigsten Fragen
der neuen Verfassung". In wenigen Wochen tritt der gesetz¬
gebende LandeSktrchentag zirsommcn. Wer wissen will, worum
es sich für die evangelische Kirche handelt, ber benutze die Ge¬
legenheit, stch darüber zu unterrichten. Nach dem einladenden
Vortrag , wie immer , freie Aussprache.

Die Btbelbesprechung deS Pfarrers Rumpf
beginnt wieder Donnerstag , 12. Jan , abends 8 Uhr, im Ge-
meindehaus, Dotzheimer Straße 4.

Kinos , !lnterh «rttung und Vergnügungen.
Sarrasani schließt am Sonntag ! Am 18. Januar endet da»

an Erfolgen reiche Gastspiel des Zirkus Sarrasani in der Frank¬
furter Festhalle. Ern Besuch in ber Sarrasani -Schau ist für jeder¬
mann ein Erlebnis . Darum gilt es, die Gelegenheiten wahr-
zunehmcn. Die letzten Abendvorstellungen beginnen um 7 Uhr,
die letzten Nachmittagsvorstellungen finden am Samstag und
Sonntag um 3 Uhr statt.

Richard Wagner -Menb in der Tribüne.
„Winterstürme " — nein -Rrgcngüsse „wichen" einem klaren

Vollmondabend, und aus der Befürchtung vieler, die erste Aban»
nements-Verarrstaltung ber „Tribüne"  im neuen Jahre

„Nein, Gott fei Dank, diese hier ist ja auch nicht verloren
gegangen, sondern befindet stch da, wo ste vermutlich am besten
aufgehoben ist. Etwas anders kann bei uns nicht Vorkommen."

„In Deutschland orevetcht nicht, Olaf; aber in Frankreich?"
„Die Franzosen wollen doch auch ein Kulturvolk sein," sagte

Olaf nachdenklich, „»md auf dem Gebiet der Psychiatric haben sie
ihre unleugbaren Verdienste. Im übrigen rate ich Dir, dieser
Poularde Deine Aufmerksamkeit zu schenken; sie ist unter den
Hühnern dasselbe, was ein hübsche junge Fra » unter den Men¬
schen bedeutet."

„Materialflt !" sagte sie. -
Am nächsten Tage kriegte Ilse sentimentale Anfälle. Ihr

Gatte hatte die Anbetrmg der Venns von Riko im Louvre oor-
geschlagen, aber sic entgegencte. zunc Anbeten wäre ste selber da.
und bann kam es herarrs:

„Ich möchte Mademoiselle Blanche Wiedersehen, « eine ge¬
liebte Pensionsmutter . Als ich als junges Ding etzisam und
verlassen in Paris war , hat ste mich so oft getröstet —!"

Olaf machte ein kritisches Gesicht.
„Mich dünkt, Du nanntest sie gelegentlich eine« alten

Drachen."
„DaS muß ein Irrtum fein, lieber M>wn. Natürlich hatte

ste auch ernste Stunden , aber im allgemeinen — hm- 1
„Na, denn man jü !"
Draußen zwischen Marsfeld und Trokadero, wo da» Pen¬

sionat lag, zogen die Wolken um den Eiffelturm, und Olaf war
boshaft genug, seiner guecksilberigen Gattin die Besteignug
dieses Ungetüms vorzuschlaqen.

„Man kann von da allen Parisern in den Topf gucken as»
ihre Geheimnisse ergründen ." sagte er.

„Bin ich eine Topfguckerin, mein Herr?"
„Gott bewahre , ich meine ja nur . Hast du mir nicht mat

erzählt , daß Ihr Penstonsmädcls von Eurem Schlassaal aus im
ben interessanten Nachbarsgarten sehen konntet?"

„Konnten wir auch »md haben eS oft genug getan."
„Na, also!" - (Fortsetzung folgt.)

TRAURINGE
Dukatengold 900 gest ., 18 kar. Gold

_ _ _  780 gest ., 14 kar . Gold 585 gest .,
8 kar .Gold 333 gest . v. Mk. 120.—an. Enorme Auswahl am Lager.

BOK, Klrdigasse 70.
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roeröe das Schicksal einer Reihe anderer , schlechtbesuchter
„Abende" der letzten Woche teilen, wurde in Wahrheit die Wonne
eines dicht besetzten Saales : Der Wintergarten war am Dienstag
wieder nahezu ausverkauft.

Auch die Vortragsfolge mußte, das zeigten die Aenderungen,
erst aus einem Wolkenhimmel von Verhinderungen zu blitzen¬
den Sternen geklärt werden — doch bedeuteten die neuen Ein¬
sätze keine Minderung , und Alexander Kipnis , Chri¬
stian Streib  im Verein mit Johanna Hesse  schufen
sehr bald die gehobene Stimmung im Zeichen des Namens dieses
Abends. Boten Genüsse von künstlerischer Vollendung, ließen
Richard Wagners  erhabene Tonbikder in den Einzelge-
sängen aus „Tannhäuser ", „Lohengrin", dem „Ring" und „Par-
stfal" den Saal beherrschen. Und das Auditorium, das mit Bei¬
fallsstürmen seine Ergriffenheit und seine Dankbarkeit be¬
kundete. er.

Heffen-Naffau und Umgebung.
C Kloster Eberbach.

Durch bauliche Veränderungen , die am Kloster Eberbach im
18.*und zu Beginne des 19. Jahrhunderts stattgefundcn haben,
ist ein Teil seiner Räume, vor allein die Kirche und die Dormi-
torien in ihrer künstlerischen Wirkung stark beeinträchtigt worden.
Wohl bei jedem Kunstfreunde, der Gelegenheit gehabt hat, Eber¬
bach kennen zu lernen, wird dies Bedauern erregt und den
Wunsch wachgerufen haben, baß hier Wandel geschaffen werden
uröge.

Daß der Staat als Eigentümer in der Lage sein werbe, die
Kosten zur baulichen Wiederherstellung des Status quo allein
zu tragen , muß als ausgeschlossen erscheinen. Daher haben eine
Anzahl von Kunstfreunden im Rheingau bereits vor geraumer
Zeit den Plan gefaßt, einen Verein zu gründen, dessen Aufgabe
es wäre , durch Beschaffung von Mitteln dem Ziele näher zu
kommen.

Unabhängig hiervon ist neuerdings derselbe Plan bei der
Bezirkskommiffton zur Erforschung und Erhaltung der Denk¬
mäler im Regierungsbezirk Wiesbaden entstanden. Um beide
Bestrebungen zu vereinigen, fand am 5. d. M- im Kloster Eber¬
bach eine Aussprache statt. Es hatten stch dazu eine größere
Zahl von Kunstfreunden aus dem Rhcingau und der Nachbar¬
schaft und eine Anzahl namhafter Kunsthistoriker aus Mainz,
Wiesbaden und Frankfurt eingefunden, auch der Herr Bezirks»
konfervator war erschienen. ES wurde zunächst ein vorbereitender
Ausschuß gewählt, der vor allem auch die Aufgabe hat , mit der
Beztrkskommission zur Erforschung und Erhaltung der Denk¬
mäler bezüglich der Gründung eines Vereins Kühlung zu nehmen.

In d-m Ausschuß wurden gewählt : Forstrat Mtloni.
Magistratsmitglied ,Dr . Kornbusch  und Stadtverordneter
Dr . U s i n g e r aus Eltville, ferner Fabrikant Kr a y e r aus
Kinkel . (_

* Niederwalluf, 10. Jan . ' Entgleisung.  Am Freitag
abend entgleisten auf dem hiesigen Bahnhof einige Wagen eines
Gllterzugs. Da das Geleise dadurch versperrt wurde, konnte
der Zugverkehr nur eingleisig aufrecht erhalten werden.

H- Naurod , 10. Jan . Weihnachtsfeier.  Am ver¬
flossenen Sonntag veranstaltete die Ortsgruppe Naurob -Auringen
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,  Kriegs¬
teilnehmer und Kriegshinterbliebenen in Naurod im Saalbau
„Zum Taunus " ihre diesjährige Weihnachtsfeier, verbunden mit
Bescherung der Kriegerwaiser. Trotz des ungünstigen Wetters war
schon lange vor Beginn der BeranstalMng der Saal bis aus den
letzten Platz besetzt, was wohl seine Ursache darin hatte, daß sich
erstklassige Kräfte in den Dienst der edlen Sache gestellt hatten.
Außer zwei gut gelungenen Theaterstücken wurde auch sonst noch
gute Unterhaltung geboten. Ganz besonders hervorgehoben wer¬
ben müssen die Gesangsoorträge von Fräulein S t i e b s aus
Auringen und die Liedervortrage des „Rambacher Quartetts " .
Herr Christian Dörr  aus Auringen brachte verschiedene Kuplets
wirkungsvoll zuni Voxtrag. Langandauernder Beifall wurde
sämtlichen Mitwirkenden gezollt. Ganz besonders fanden die aus¬
wärtigen Kräfte wohlverdiente Anerkennung. Die in allen Teilen
schön verlaufene Feier wirb allen Teilnehmern in bester Er¬
innerung bleiben.

Fc . Mainz-Kostheim. 10. Jan . Jubiläum.  Die Aktien¬
gesellschaft Stahl u. Rölke, Zündwarenfabrik in Cassel, die hier
eine Filial -Fabrik besitzt und mit 70,86 Millionen Zündhölzchen
Tagesleistung ihrer Gesamtbetriebe an der Spitze der deutschen
Zündholzfabriken steht, beging am 7. Januar die Feier ihres
80jährigcn Bestehens. Prokurist Fritz Wagner -Kostheim über¬
brachte Glückwünsche und Dankesgrüße der Beamten, Angestell¬
ten und Prokuristen der auswärtigen Betriebe der Jubelfirma.

* Weisenau, 10. Jan . Feuer.  Am Montag abend gegen
714. Uhr brach durch Kurzschluß in der Schreinerei der Porland-
Zementwerk: hier Feuer aus . Die Fabrikfeuerwehr konnte bas
Feuer noch rechtzeitig löschen, ehe es größere Ausdehnung fand.

Fc . Langenschwalbach, 10. Jan . Die Wahl  der Ver¬
trauensmänner zur Angestellten-Versichernng fand im hiesigen
Kreishause für den Untertaunus statt mit dem Ergebnis , bas
22  Stimmzettel für die Liste A der Angestellten des Gesamtver¬
bandes der deutschen Angestellten-Gewerkschaftabgegeben wurden.
Für die Liste D des Gewerkschaftsbundes der Angestellten war
kein Stimmzettel abgegeben. Die Wahlbeteiligung war sehr

^ach ^ Ê ^ .^ 10  cy an Einbruch im Pfarrhaus.
In dem hiesigen Pfarrhaus wurde eingebrochen und eine Mon¬
stranz im Barokstil sowie mehrere Gefäße gestohlen.

—

wd . Frankfurt , 11. Jan . Der Wilddieb im Geister-
g e w a n b e. Ein Feldschütz aus Rödelheim erwischte einen
Wilddieb, der sich in ein weißes Bettuch gehüllt hatte, bei der
Hasenjagd. Zwischen dem Wilderer und dem Felbschützen ent¬
spann sich ein Kampf, bei dem der Beamte verletzt wurde.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Kriegsanleihe. . . .
t . .Reichsanleihe. .3>/g. ... So.
3. So.
4. .Pr. Konsole. . . .
3ifePr. Konsols. . . .
S.

Schantung.
Hamburg-Amerika
Hambrg.-Südamerit
Hansa.
Nordd. Loyd.
Bert. Handelsges. .

Deutsche Bank .
Disconto Commai
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgeni. Elekttiz.. . .
Badische Anilin. . . .
Bergmann Eiektriz.
Boohnmer Gnse. . . .
Budekns.
Obern. Griesheim. . .
Chem. Albert.
Berlin , 10 . Januar 1922.

V. K.
77 .50

L. K.
77 .50 Daimler Motoren. . .

V. K.
491 . -

pp .— 88 .50 Deutsch-Luxemburg 770 . -
73 .90

10? .75
73 -50 Deutsche Erdffl. . . . 2059 .—

103- ■Deutsche Waffen. . . 1220 --
70 .75 70 .80 EIberfeld.Farbenfbk. 538 .—
6i .2§59 7K

60 .25 Gelsenkirchen. 767 . -
59 -25

475 --

1115 -—

470 .—
Höchster Farbwerke
Kali Aschereieben. .

570 . -
760 . -

4(14.— 400 -25 Küln-Bottweiler. . . .
7CQ.~ 725-— Kosth. Cellulose. . . . 501 .—
4P7 .— 480 -— Lehmeyer. 510 . -
430 --
A10.—

424 --
425 .—

950 .—
595 . -Lindes Eismaschinen

309 •— 300-— Oberseliles. Eisen . . 840 . -
292 .— 290 -— Phönix. 875 . -
465 — 450 . - Rheinische Metall. . 470 --
420 — 417 .— Rhein. Stahlwerke. . 900 - -
360 -— Rieheel: Montan. . . . 1010 .—
600 — 585 - Schlickert. 576 . -
634 .— Siemens&Haiske. . 705 . -

1138 -- 1220 .— ■Werteren. Alkali. . . 2375 .—
600-- 570 . - Zellstoff Waldhof. . 735 .—
805 -— 850 . - Neuguinea. 550 -—
810-— 875 . - Otari Minen. . 720 -
598 - 685 . - Otsvi Genussch. . . . 698 .—
675 .— 666 .— Türkenlose. 750 .—

1250 . - 1300 .— Ungar. Kronenrente 54 .50
Devisenmarkt.

L . K.

770 !-
1900-—
1180 -—
570 -—
780 .—
550 -50
765 . -
710 .50
501 .50
486 .—
560 -—
850 . -
885 . -
479 -50
950 .—

1025 .—
588 --
715 -—

2050 -—
750 -—
560 -50
710 --
700 .—
740 .—

50 .—
Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . . .
Dänemark. .
Schweden.
Helsingfors.
Italien . . .
London. . .
New-Yoik. . .
Paris . . .
Schwel* . . . .
Spanien. . , . . ,, . . .
Oeäterreicii-IIngün).
Wien(ln Deutsch-Öesterr. ahgest.)
Prag.
Budapest.
Buenos Aires.

9 . Jannar 1922
Geld

6168 .80
1318.65
2622 .35
3321 -65
4145 -65

304 -65
729 -25
709 -25
168 -33

1383 -60
3246 -75
2507 .45

6 -23
272 -70
27 -97
55 -90

Brief
6181 .20
1321 .35
2627 .65
3328 -35
4154 -15

305 -35

II
1386 -40
3253 -25
2512 .55

6-27«
56 -10

10. Januar 1922
Geld

6463 -50
1388 .60
2747 .25
3471 -50
-1 .60

»1An
3361 -60
2587 -40

6 -08
285 .70

27 77
58 -40

286 .30
27 .83
58 -60

vom 9. Januar : Flensburger

Brief
6481 .50
1391 .40
2752 -75
3478 .50
4369 -40

'14 -85

Berliner Ergänzungskurs
Schiffsb. 808.—

Berliner Börsenbericht vom 10. Jan . Wenn auch die Börse
infolge der am Devisenmärkte während der Vormittagsstunden
eingetretenen kräftigen Erholung, die den Dollar von anfänglich
166 auf 175 und Holland von 6100 auf 6450 hoben, ein wesentlich
freundlicheres Aussehen bei teilweise erholten Kursen zeigte, blieb
während des ganzen Verlaufes doch eine gewisse Nervosität mit
ausgesprochener Zurückhaltung angesichts der Unsicherheit
über die weitere Gestaltung  der Dinge im Zusammen¬
hang mit dem immer noch zu erwartenden endgültigen Beschluß
der Konferenz in Cannes bestehen. Das Publikum hatte durch
den gestrigen Kurseinbruch sich nicht in dem vielfach gefürchteten
Maße zu verkaufen bewegen lassen. Seine Verkaufsanfträge sind
sowohl im Groß- wie im Kassaverkehr nicht allzu bedeutcud und
Rückkäufe und Deckungen der Börsenkreise und ihrer Gefolgschaft
boten ein Gegengewichtbei nicht ganz einheitliĉ r Kursbildung.
So überwog doch bet weitem die Erholung,  die sich für die
meisten Papiere durchschnittlich auf 30—50 Proz . stellte. Erheb¬
liche Besserungen erzielten die gestern besonders empfindlich mit¬
genommenen Werte wie Laurahütte , Guano, Stoehr , Linke-Hof-
mann , Thale Eisen sowie Gebr. Böhler und Essener Steinkohle,
die um 75—100 'bezw. 250 Proz. stiegen. Demgegenüber fallen
mäßige Rückschläge, die ihr größtes Ausmaß mit 75 Proz . bei
Felten u. Guilleaume erzielten, kaum ins Gewicht. Schiffahrts¬
und Bankaktien waren bei unregelmäßiger Kursbilbung wenig
verändert . Valutapapiere zumeist erheblich befestigt. Westeregeln
büßten infolge des Anfhörens der bekannten Jntereflrnkäufe 250
Proz . ein. Festverzinsliche Werte unterlagen 'keiner erheblichen
Kursoeränderung . Besonders fest aber lagen österr. und imgar.
Golbrenten.

Berliner Proöuktcnbrricht vom 10. Januar . Die am De¬
visenmarkt  wieder eingetretene Erholung  verfehlte auch
nicht ihren Einfluß auf den Produktenmarkt  aus-
zuüben. Dieser wies für Brotgetreide behauptete Preise auf, teil¬
weise aber auch etwas höhere Preise , obwohl öie Reichsgctreide-
stelle, zunächst wenigstens, mit weiteren Käufen aufgehört hat.
Das Angebot im Laube und auch hier in Getreide bleibt ziemlich
reichlich. Die Preise werben aber infolge mancherlei Deckungen
gegen früher gemachte Vorverkäufe gestützt. Für Gerste und
Hafer  war die Haltung ausgesprochenncatt,  zumal in letzterem
Lokoware merklich billiger angeboten wird . Da die Mais-
preise  gänzlich von der Gestaltung der Devisenpreise abhangen,
waren sie heute wieder höher.  In den übrigen Artikeln hat stch
sowohl in Geschäfts- wie auch in der Preislage kaum etwas ver¬
ändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 10. Januar . Die Börse er-
öffnete mit behaupteter Tendenz. Der Verkehr entwickelte sich
zögernd. Das Geschäft trug einen unsicheren Charakter. Speku-
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lation und neuerdings auch Privatpublikum legten sich im Ein-
gehen neuer Engagements

Zurückhaltung
auf. Die Stimmung des Montanaktienmarktes war heute ruhig
und etwas erholt. Von den führenden Werten stellten sich
Harpener , Gelsenkirchener, Laurahütte und Oberbedarf höher
Jndustriewerte zeigten teilweise ein schwächeres Aussehen; aller^
bings nahmen die Kurseinbußen nur in wenigen Fällen größere«
Ausmaß an. Am Markte der nichtnotierten Werte war die
Haltung mäßig befestigt. Benz Motoren stellten stch auf 640—680
Chemische Brockhuis nannte man mit 780. Deutsche Petroleum
1550. Mansfelber Kuxe belebter, 20 000—20 260. Rastatter
Waggon 690. Julius Sichel ca. 830: dessen Bezüge ea. ?00
Hansa Lloyd 340—345, junge 310. Der Devisenmarkt unterlag
nach fester Eröffnung Schwankungen. Der Dollar stellte sich aus
170—173. Auslanbspapicre leicht befestigt. Kalt Westerregeln
gaben nach ihrer gestrigen Steigerung nach. Chemische und
Elektro-Papiere wenig einheitlich. Scheibeanstalt und Holzvex.
kohlnng anfänglich fester. Aniltnwerte vorwiegend schwäch»»
Zellstoff Aschaffenburg auf Rückkäufe fester. KarlsruherM^
schinen variabel 822. Angeboten waren Maschtnenfabrik Dtngler
Niedinger, Hydrometer, Gebr. Junghans 595. Reckarsulmer 85g'
Im Verlaufe der Börse setzte sich die Befestigung  weiter
fort ; doch beschränkten sich die Umsätze auf einzelne Spezial-
papiere.

Ter Schluß war still  bei behaupteter Tendenz. Privat,
diskont iVn  Proz.

Schach.
Schach-Ausgabe Rr . »8.

Bon Gottschall.

Weiß riebt und setzt im dritten Zuge matt.

Lösung der Aufgabe Rr. 66. L Td8—64f , KXdi
2. Sf4- e6t , Ke4. 3. f2—f3 matt.

Richtige Lösungen sandten ein: G. M.. H. St ., I . H.. F. 2L
Schachircund Eltville. __

Damenbauer nspiek.
Gespielt im Gruppenhaupturnier in Hamburg im Juli 19»L

Weiß: Rauh -Schwetnfurt . Schwarz: O r b a ch-Franks'
1. ä4, d5. 2. 8kg, Sf6. 3. c4, e6. 4. Lg5, Le7. 5. Sc3, 0-

6. e3, b6. 7. Tacl , Lb7. 8. od5 (Verfehlt, da Säufer bT allst
wird). 8X65 . 9. 8X65 Ld5. 10. LXe7 DXe7 11. a8, Tfc8. 12, fc"
f5. 13. De2, Sbd7. 14. 0—0, Sdf6 . 15. Se5, c5. 16. Laß, Tc
17. Dc2, 867. 18. 8X67 DXd7 . 19. f3, Dc6, 20. dc5 ? (Weiß über¬
sieht die seinem Säufer drohende Gefahr ). b5 ! 21. o4, fe4. 22 .fei,
Lc4. 23. Tfdl , Dxa6 . 24. 166 , Da5. 25. Tcdl , 118. 26. b3, DX*a
27. bc4, DXc5f . 28. Khl (Dies kostet einen Turm . Aber na '
161 —64, e5 ; 165 , Db6 entscheiden die schwarze» Freibauern).
DXd6 ! Aufgegeben.

Der Schachverein Wiesbaden hielt am SamStag . 7. San
feine ordentliche Hauptversammlung ab. Der Jahresbericht
1921 ergab ein erfreuliches Bild von der regen Tätigkeit des
emem Jahre wieder zu neuem Leben erweckten Vereins . Die Mitq
gliederzahl betrug am Jahresende 104. In den Vorstand, der auk
7 Mitglieder verstärkt ist, wurden gewählt : I . Hitneke.  1 . Bvr-
sitzender, H. A. Hab er mann.  2 . Vorsitzender. H. Futter¬
hecker.  Kassenwart . C. Kohl,  Sch EU hier . C. Sveuf - n,
1. Srnebwart , H. Bernböft.  2 . Svtelwart . R. Wedesweiler.
Beisitzer. Es wurde beschlossen, von jetzt ab regelmäßig« Spiel-
abcnde mlt Demonstrationen, theoretischem llnterricht und sckaL-
lrchen Vorstellungen in einem besonderen Lokal emzuriSten . wäh¬
rend das freie Spiel nach wie vor täglich im „Caft Maldauer"
gepflegt ward. An die Versammlung schloß sich ein Blitz-Turnier
an. aus dem d:e Herren G. Mohr als 1.. I . Hüneke als 2.. C. KM
«als 3. und I . StemAauer als 4. Steuer hervormng>en. In dem
Hauvtturmer . das nunmehr beendet ist. errang in der A4tkfTe
öerrS Bottoen  ersienPreis und damit die ..Meisterschaft von
Wiesbaden In der L-Klasse wurde Herr Sch. Kühmiche
in der O-Klaffe Herr K. Seyfried  erster Sieger

Hauptschristleiter: Heinz G - rrenz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: HetnzGorren,:  sür
übrigen redakstonellen Teil: H a n s H ü » e ke. Für den Inseratenteil «4
g-schüstliche Mitteilungen: I o h. Baßler.  Sämtlich in WieSi» '
Druck n. Verlag der Wiesbadener VerlagS - Anstalt G. m. b.

Nur kurze Zeit dauert mein

Inventur - Ausverkauf
Ich bitte während der nächsten Tage um ganz
besondere Beachtung meiner Schaufenster

J . Hertz Langgasse 20

x.

Damen -Moden



Mttwoch, 11. Januar 1922

Die Kali-Industrie imZahre 1921. 1
«i - in den Vorjahren gibt der von der Firma Gebr.

Dammann , Bankgeschäft , Hannover,  herausgegebene
uoer ^ aliiverte  ein ditffcßritft

Bild °°n ^ Wicklung, Absatz Rentabilität , KursschwaLg«Ausbeutem 1921. In der Einleitung heißt es:
_Die Kaliindustrie kann nur mit sehr gemischten Gefühlen

auf b°s S°hr 1921 zurückblicken. Die tiefgehende Krffis kie be¬
reits im letzten Viertelsahr 1920 fast zu einer völligen Absatz¬
stockung geführt hatte, dauerte in ungeminderter Schärfe noch
bis weit in das neue Jahr hinein fort, und die Hoffnunaeii
die man besonders auf Abschlüsse und Lieferungen nach Amerika
gesetzt hatte, wurden.gründlich enttäuscht. - Die Industrie ge'riet
infolgedessen in oie äußerste Bedrängnis . Es entstanden aroße
ln die Millionen gehende Verluste, die für den Bestand vieler
Werke eine ernste Gefahr bedeuteten.

'Kostbare Monate verstrichen, bis endlich nach harten Kämp¬
fen der Reichsbeirat im Mai sich eine 69- 85prozentige

Erhöhung der Industriepreise
«bringen ließ. Diese wurde aber schon durch die gleichzeitig in
Kraft tretenden Lohnaufbesierungen wieder ausgeglichen und kam
auch zu spät, weil die Frühjahrsbestellung in der Landwirtschaft
inzwischen bereits beendet war. Die Lage der Industrie blieb
daher nach wie vor kritisch, zumal sich die Erwartung des Reichs¬
wirtschaftsministeriums, daß der Industrie aus . lohnenderen
A,IrlandslieferungenMehrerlöse von etwa 400 Millionen Mark
zufließen würben, sich nicht erfüllte. Daher wurde dann auch
der Industrie schon im Sommer eine weitere Erhöhung der
Preise von 88 Prozent zugestanden und ihr so erst wieder die
Möglichkeit gegeben, wenigstens die Gestehungskosten zu decken.
Eine nochmalige Erhöhung der Preise, diesmal um 70- 80 Proz.
erfolgte bann mit Wirkung ab 7. Dezemberd. I . Sie war not¬
wendig geworden durch die inzwischen weiter fortgeschrittene
Geldentwertung, die gerade in den letzten Monaten krasse For¬
men angenommenundnebenweiterenLohnerhöhungenzu einer

ungeahnten Verteuerung aller Betriebsstoffe und Materialien
namentlich der Kohle, geführt hatte. Die einzeln» Phasen dieser

rwegung zeigt eine Tabelle, nach deren Ziffern die Kalisalze
gegen die Preise von 1915 eine 15- bis LOfache, in einem Falle
eine noch etwas höhere Steigerung erfuhren, während das Ver¬
hältnis der Löhne, Betriebsstoffe usw. darüber hinaus eine Ver¬
teuerung (seit 1914) auf das 28sache (Steinkohlen), 43fache(Ma-
lchinenol), oOfache(Förderwagen ) aufzuweisen hat.

Der Absatz von Kalisalzcu,
der im Jahre 1920 die Höhe von über 9 000 000 Dz. r-ineS Kali
der e,nein Erlöswert von etwa 1.8 Milliarden Mark erreicht
hatte, blieb m den ersten 6 Monaten dieses Jahres aanz be¬
deutend hinter dem vorjährigen zurück. Erst im dritten ' Viertel-
icchr wurden hie Abrufe lebhafter, da besonders die deutsche
Landwirtschaft wieder mehr zur intensiven Wirtschaft übergina
und große Aufträge erteilte. Jrumerhin mußte noch für die
ersten 10 Monate ein Minderabsatz von über 1 Million Dz
gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahre? gebuchtw°rden
Erst der November zeigt wieder eine ganz bedeutende. Zunahme
sobaß er mit 907 000 Dz. den vorjährigen November um
480 000 Dz. übertraf . Auch der Dezember-Versand' nahm trotz
der inzwischen in Kraft getretenen höheren Frachten -inen außer¬
ordentlichen Umfang an, sodaß Hoffnung besteht, daß die vor-
lahrlge Absatzmenge doch noch wieder erreicht, vielleicht soaar
noch überschritten wirb . Die Ergebnisse der letzten' Monat-
würden schätzungsweise noch um mindestens 1 Million Dz höher
ausgefallen sein, wenn nicht der abnorme Wagemnangel, der
zeitweilig sogar die Kohlenversorgung der Werk- ungünstig b--
einflutzte und mehrfach zu Feierschichten zwang, so hemmend
gewirkt hatte. Insgesamt belief sich der Absatz bis Ende
November auf 7 944 000 Doppelzentner, davon gingen-
0 725 000 Dz. in bas Inland und nur 1200 000 Dz. in das Aus¬
land. Der Auslandsabsatz, der in dem letzten Friebensjahre an-
nähernd 50 Proz. des GefamtabsatzeK betragen hatte, war zeit-

^' 06 ar auf etwa 5 Prozent zurückgegangen. Diese Tatsache
laßt schon erkennen, baß die Industrie bei den unzureichenden

SÄ ™ 6a§  SW * i m 9nIctn6e  erzielte , im abgelaufenen
Knipser, hatte. Das finanzielle Schwergewicht

behinderten ^ * ' Bet Be!tt ni<̂ durch gesetzliche Preisfesseln
Erportgcschäst.

Hier hat sich glücklicherweise ein Wandel zum Bessern vollzogen
enbtt» nifr'V 08 03CtoBer  nach langwierigen Verhandlungen'

^ ne  Abkommen Mit den früheren amerikanischen
®" ^ ne,£ *e™ w-eder eine Brücke zu dem wichtigen Absage"
Die Vorteil An, &taatei}. ~ geschlagen werden konnte,vorteile dieses Abkommen liegen in der ‘Rufiinff &«%.

.’| af,T ^eten sie ziffernmäßig noch nicht nennenswert in
die Erscheinung, da die vergleichsweise Regelung der alten Kon-
trakte dem Syndikat größere Opfer auferlegte0 Aber auch zu
allen übrigen europäischen und überseeischen Staaten mit Aus-

„eirt  Ausfuhrverbot abgeschnürtenPolens
sind letzt die durch den Krieg unterbrochen gewesenen Beziehungen
wieder ausgenommen, und ein Teil dieser Länder hat auch wie.
der steigende Mengen Kalisalze von uns bezogen. Wir nennen
^/ouders Solland . Skandinavien . England, Oesterreich und die
Tschecho-Slowake.. Um den Absatz auch in den süb-osteuro-
paischen Staaten weiter zu beleben, gründete das Snndikat i«
diesem Jahre eine eigene Niederlassung in Vien . In allerdings
weiterer Ferne winkt noch ein sehr lohnendes Feld in den »n-
ermeßlichen landwirtschaftlichen Gebieten des Ostens deren
Mederanschluß an die Weltwirtschaft nur eine Frage der Zeit

nassauerhof ,Wiesbaden!
Täglich ab 4^2 Uhr: s

TdNZ-TEE

Olb drei Tage » WM
unseres

INVENTURAUSVERKAUFS
i -i « « "» Prei » £ ° T “ lT te r STu ZU  “ en  ” odl  wahn». hm. n, d. di, neu hereinkommende Ware zu seid.
sUn ®“ 9 f ” Pfetsen Sidier nicht mehr zu haben sein dürfte. - Unsere Bestände hauptsächlich in eleganter Konfektion
me:Mäntel , Kostüme , Nachmittags - und Abendkleider , sowie Pelzmäntel , Füchse , Schals etc’

verkaufen, um möglichst damit zu räumen , zu enorm billigen Preisen

Langgasse 32 SCH Langgasse 32
Grösstes Spezialhaus für ßanaea -Konfektioit.
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Sonnenberg. — Bekanntmachungen,
cs«, «b  n „ Verordnung

Viaßnahmen gegen Wohiuingsmangel.
m«r ^ ^ Wmuf,,d̂ nutmachung über Dtaßnab-
lREssetzW "L̂ k^ p9el vom 23. Sevt . 1918
letze- vom "l der Fassung das Ge-
wird unter  i 920 (Reichsgefetzblatt S . 949)
telÄLÄ * ' auf 88 9 und 10 Ziffer3
arbett-miEters ' ^ iv 'hll ^ststnmung des ReichS-
Pies^ m ohne M Gebiet des Landkreises
s 1- EÄtung ^ r 'cki. lolAend-cs bestimmt:

Es ist itnt4i«mt „Â kügbar« Lrohnrauu-.es.
aÄ ^ Ä 0ni,etflCta' lSt 3ustim°
i>) Raim», e*!e t’ot! Gebäuden abzubreche».

der« Zweckeni'nen-r benutzt waren, zu an-
Berkstättenk. Dstns als Fabrik-, Lager-,

^ verwenden, ^ oder Geschnitsraume zu
»dê Bobnräumê ^n m r5'A°r vereinige,i»entern. me 111 Geschaftsraunie ,u ver-

«-nn^ ^ !« ngdarfnur  versagt werden,
«nveritanden eN L 11(6 m,t öet  Versagung

' "äS
>. LWer? ^«r^ -r!ald eine Woonuiig oder
l« « 'pU ^ kstatte- Dienst-, Büro-,

sind 'oewJs-  aber sonstig« Räume uu-
, »ekündigt sind oder sonst frei

£ » Irfft ' " Urzeit über die Zahl . Lage
Anzahl der Perl ^ ^ '^ » Wohnung sowie

^ «̂ erstatten. b*§ Haushalts Mel-
emdebehörde über Woh-

Mlemng Auskunft zu u&er >' ren  Ver-
2?« w zu seftettra* " teilen und die Besich-

^ÜK ^ E ^ Wotuungen und Räume,^aning von <&aZ„  vlü ’ o6e? , nur zur

■■y«
Ebnung nocĥpin-^ ^ meinöebezirk ge-
' n besitzt, tzat ii btt  Tncbrere andere
»siatten und Gemerndebebörde An-

«!s sti» " Aabei anzugeben, welche
liÄe?0' gkick̂ sLÄAnng angeseben
• iL,mes sem̂ r̂ EiHtung kann für

wetben, Haushalts aune-
^ ^ örtnen setnefnî m mi<L^ n übrigen

C" 1'» Wohnung noch«'s ,n der Anzeige
i-e UnterlgN ^ ^^nn« bezeichnet, oder

vû Eügi. ẑ Mn . so ,1t die Gemeindr-
an»uicl,en" m ' ’?̂ Id>e H ?b»ung
w den R»? ' . ^ '»gen di« mel>-

»M hat iede verschiedener
Agende üie in einem

steht de,n Ä ? a, .als Hauotwob-
*5 ,|1|ÄI Wochcn̂ÄHngsberechtig-

b)

sckwerde an die oberste LandeSbebörde oder »ine
von chr zu bestimmende Stell« zu. Im Falle , daß
die Wohnungen im Bereiche verschiedener Lander
liegen, ist die Beschwerde an den RetchSarbeits-
mimster zu richten.

§ 4. Beschlagnahme von Räumen.
Zur Unterbringung Wohnungssuchender Per-

sonen kann di« Gemeindebehörde befchlagnahmen
a) unbenutzte Wohnungen oder andere unbenutzte
, , Raume, die zu Wohnzwecken geeignet find,
b) Wohnungen, die nach 8 8 nicht als Hamit-

wohnnngen anzus-ehen sind, auch wenn die An¬
ordnungen zur Anzeige von einer anderen Ge¬
meindebehörde ergangen ist,

c) unbenutzte oder benutzte Fabrik-, Lager-, Werk-
stätten-, Dienst-, Geschäftsräume. Läden oder
wnitige Rämne. sowie Gasträume in Hotels,
Fremüeicheimen(Pensionen und berat).

a > Raume oder Nebenräume solcher Wohnungen,
die im Verhältnis zur Zahl der Bewohner als
übergroß anzuseben sind.
Räume der unter v genannten Art können auch

zu dienstlicher, geschäfflicher, gewerblicher oder an¬
derweit,ger Verwendung beschlagnahmt werden,
wenn dadurch mittelbar Räume zu Wohnzweckenfr«, werden.

8 5. Oeffentliche in dem Eigentum oder in der
Verwaltung des Reiches oder eines Landes oder in
einem Eigentum oder der Verwaltung einer Kör-
verschatt des öffentlichen Rechtes stehende oder
relmiosen oder anerkannt gemeinnützigen oder an¬
erkannt mildtätigen Zwecken dienende Gebäude üür-
fcn nur mit vorheriger Zustimmung der zustän¬
digen obersten Reichs- oder Landesbebörde in An-
spruch genommen werden.
, Will die zuständige oberste Reichs- oder Lan-
desbehorde die ^ Zustimmung verweigern, so ent-
iwerdet bei Gebäuden, die zur Verfügung des
Reiches stehen, du Neichsregierung, im Übrigen dieLandesregierung.

Die Bestimmung des Wsatzes 1 gilt in Sen
Fallen der -88 1 und 2 entsprechend.

8 6. Bei der Beschlagnahmeist auf de» Be-
rui . die Familien- und persönlichen Berbältmsse
des Inhabers der Räume möglichst Rücksicht zu
nehmen. Den Tag, von dem ab die Räume als be¬
schlagnahmt gelten, hat die Gemeindebehörde dem
Vertugmrgsberechtigtenmitzuteilen.

8 7. Wirkung der Beschlagnahme,
der Beschlagnahme verliert der Ver¬

fügungsberechtigtedie Befugnis, über die Räume
zu verfugen, insbesondere die einem anderen als
ocm idni von der Gemeindebehörde zugewiesenen
Wohnungssuchenden zu vermieten oder »u über¬
fallen oder bauliche Aendernngen an ihnen vorzu¬nehmen,
, . Drschlagnaüme bleibt auch bei einem Wech¬
sel der Person des Verckiignugsberechtigten wirksam.

, « 8. RSumungspslicht.
r,„tr ." "Haber beschlagiiabmter Räume sind inner-

„W et  anaemessenen von der Gemeindebehörde
ör " 1l<" i>'» 8ln,t 3ut  Räumung verpflichtet.aMMber von Wohnungen, die nach Erlaß dieser
^rbnuna ohne Mitwirkung der zuständigen ört-
Ln Bed r̂be eingezoaen sind, können im Wegeunmittelbaren polizeilichen Zwanges nach voraus-
I SS S *>e '«-« »,-7 ,WK
SÄfÄ ŝarÄS/tÄf” 0-:

: der Besch

Esichti
Dem
tgten

8 9. Bauliche Aenderungm.
Drr Gemeindet-Hörde ist berechtigt, in den de-

lchl«Miadmten Raumm Ef eigene Kosten baulich«
Aendernngen durchznsiihren. soweit diese eribrber-
lick sind, um die Räum« kür den mit de, Beschlag
nähme verfolgten Zweck instand »u '
Verwgungsbevechtigten ist von der
Aenderung Mitteilung zu machen.

Bor der Vornahm« baulicher Reuderungen an
Gabckuden der tn 8 5 genannten Art bat die Ge-
rMtndsbchörde die ZuMunnnng der zuftäMgen
obersten Reichs- oder Lambesbehärö« etn.züholen.

8 10. Berndiming der Beschlagnahm«.
Verzechtet die Gememdedehörbe auf die be¬

schlagnahmten Räume, oder wird die Anordnung,
aus Grund deren Sie Äeschlagnahnre erfolgt ist,
ausgebobeu, so bat die Gemeindebehörde die Räum.«
dem Verfügungsberechtigtenin angemessenerFrist
zurückzugewäbren. Die Frist beftimntt, wenn ein«
Eimgimg nicht zustande kommt, das Einigungsanit.

8 11. Hat die GAnemdsdehörde bauliche Arn-
derungen wrgenommen. so ist m den Fällen des
8 10 der der früheren Zweckbestimmung und Aus¬
stattung entsprechende Zustand der Räume wieder
berzustelleu. Verweigert die Gemeind« Sie Wie-
derberstellmig, so kann Ser VerfüMngsberechtigte
Beschwerde berm Mieteinigung.samt einSegen.

8 12. Verwertung beschlagnahmter Räume.
.Die Gemeindebehörde kann b̂eschlagnahmte

Raume entweder selbst weitervermieten oder dem
Versügungsberechttgten für dt« Räume einen
Woonungssnchendcn zuweilen. Der VersüsungS-
berechtigti: bat dem ihm zusemiesenen Wohnr
suchenden, sofern dieser einen Ausweis der Ge-
rnskidsbehörde vorzeigt, di« BestchtiMng der be-
sMagnadmten Räume zu gestatten.

,v="* Gememdebehör,.
das Einigungsamt einen Mietvertrag fest, falls Nr
den , Verfügungsberechtigten kein uiwerhältuis-
maßicger Nachteil zu besorgen ist. Der Vertrag
grff als abgeschlossen, wenn der Wohnungssuchende
rtjtfrt innerhalb einer vom Einigungsamt zu de-
stimmenden Frrst bei dieser Wderspruch erhebt.
r * IS - ^ emetwtttbwni Baugenoffenschasten sol-
len möglichst nur Mitglieder als Wohnungssuchendezugewresen werden.
, , Die Jiiansprncknahlin« von Wohnungen, die zur
llnterbringung von Angestellten und Arbeitern
emes bestimmten Betriebes errichtet sind lWerk-
wohnungen), ist grundMlsch nur zur Unter-
bringunv von Angestellten nnd Arbeitern des
gleichen Betriebes »»lässig.
§ 14. EntsMdigung deS Vcrfügnngsberechtigien.

Für die beschlagnahmten Räume hat die Ge-
memdebehörde dem BersügungSberechtisten von
dem Beginn der Beschlagnahme an (§ 7) eine an-
nieffcne Vergütung zu gewähren, soweit durch die
Reschlaguobme ausiveislich eine nicht unerhebliche
schĉ igung entstanden ist und ihm die Benutzung

wird. Kommt eine Einigung
hierüber nicht zustande, so werden die Höbe der
Vergütung und die Zahlungsbedingungenvon dem
EmrE ^ EMgesetzt . Vermietet die Gcmeiudc-beSörbe die Raume nicht selbst weiter, so endet die
Bcrvfflchtuii« mit dem Inkrafttreten des Miet»

tzWm S t teSSÄ lluraä;

6.

Im EmverueSmen mrt den Kriegsaeiangenen-
beimkebrstellen den zirrückMrenöen Kriegs- undZivilgetcmsenen.
Den in dem Gemeinbebezirk versetzten Beamten.
Zuziebenden Person« , Sie in der Gemeinde
unterttützungsberechtist sind oder, falls sie
keinen Unterstützungswohnsitz! haben, zuletzt
unterstüÄungsWobnsitzberechtigtgewesen sind.
ZiUiebeuden Personen, die auf: Grund der Ver-
orönung über die Freimachung von Arbeits-
stell« wagend der Zeit der wirtschaftlichen
DemdGikmachimgvom 25. April 1920 (Reichs-
gesetzbl S . 708) aus ihrer Arbettsftelle ent-
lassen sind, in der Gemeinüe. in deren Bezirk
lre am 1. Augmst 1014 ihren Wohnsitz hatten.
Personen , die nachweislich zur Pflege schwer--
erkrankter , naher „Angehörigen oder aus An-
tlch« Gründen längere Zeit in dem Gemeindc-
bezark verbleiben wollen.
.. . $ . 10. Versuch gütlicher Einigung.
Eingriffe auf Grund dieser Verordnung sollen

nur eriolgen . wenn der Versuch einer gütlichen
Emrgung erfolglos geblieben ist.

8 20. Brfchwerdcverfahren.
Gegen «ine von der Gemeindebehörde auf Grund

dieser Berorömmg im Einzelialle getroffmen Ver-
iügung findet die Beschwerde an das Einigungs-
aint statt. Gegen die von der Gemcindebehörde
Mtlf Grunid öes § 9 öer Wohirungismlamelverürö-
mmg vom 28. 9. 1918. m der Fassung des Gesetzes

14- 5. 19A> getroffenen Bersilgung findet die
Beschwer̂ nach Maßgabe der nchhstehend abgc-
E 'cklen Airsfübrutmsvorschriften im Runderlaß
!r ^^Mmffters für Volkswoblfahrt vom 3. 7. 1920,ii . v sl<ln.

8 21. Strafbestimmung.
Zuwiderhandlungen gegen diele Besttmmung

Eür Verordnung werben mit Geldstrafe bis zu
10 WO Mark oder mit Haft bestraft.

8 22. Diese Verordnung tritt mtt dem Tage
'ü^ 'r Veröffentlichung in Kraft : entgegenstebende
Vorschriften früherer Anordnungen gelten mit dem
gleichen Tage als aufgehoben.

Wiesbaden , den 24. Oktober 1921.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: gcz. Dr. Lade.
Wird veröffentlicht. Sonnenberg, 7. Jan.

Der Gemeinbrsorvan». «'

-

^ 15. Ueberlassung von Wohnräumen.
WoLnraum«. insbesondere auch möblierte

Raume , dürim nur mit vorheriger Zustimmung
der Gemeindebehörde vermietet. Werlassen oder in
Gebrauch genommen werden.
8 16. Verteilung des vorhanden« Wohnraumes.

Der Zuzug in eine Gemeindebehörde darf nicht
versagt werden, soweit nicht Gonderbestimmnngew
eiugreffen. Jeder Wohnungssuchende ist bei der
V^rieÄung des vorhanden« Wohnraumes vorbe-
baltlich der Bestimmung der 88 17 und 18 nach
Maßga ^ des Zeitpunktes seiner Anmrkdung zuberücksichtigen.
■*. m r̂ - Die rrach8 16 erforderliche Zustimmung
tft Personen zu erteilen, die der Gemeindebebövd«
von der oberst« LandeSbebörde zur Unterbringung
Rigewieien sind,
, K 18- Bei der Unterbringung der Wohnungs¬
suchenden sind vorzugsweise nt  berücksichtigen, so¬
fern der betreffende Ort nicht als GarnffonKnrt
der^BesatzungSarmee gilt:

/33
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Kursbericht der Frankfurter Börse
8Sfefttot >*ttOT Wmfb VtnArtHtnvn

Ä. .DmrtÄCheR.-Anl. 1-9
• • • • do#• • • do• • •

do#*«« do»#».
*. io . . . . do . . . .
Dentacbe 8p*r -Pr .-Anl.
4 . .Preusa . Konsols, . . .
4/i • • do#• #• do. • • ■• .

vom 10 . Januar 1928.
Staat # - Anleihen.Y.K. L.K.

J.. . . do. . . . do. . . . . .. .Bayer . ElBerb.-Anl.8Vi. ■do. • . »do. . . .do.
A. . . . do. .
«j -Hesaon.
5. . Boanlez s. Herzog.

. .Beigar . Tabak.

II :?0
Ufo
80 .25

• • • •do. —

I?:
50

73 .60
102 .50

Berliner Handelges . . .
Comn . u. Privatbank . .
Dannstadtar Bank . . .
Deutliche Bank.
„Effekt . Weoheelbant
Vereinebank.
Dlokonto-Gesellsoh. . .
"Creedner Bank . . . . . .
frankfurter Bank . . . .

4% Oe*t. Staats -Rente.
4. .Oesterr . Gold-Rente
4. .Oest. elnheltl . Rente
5 . .Rumänische 1903. .
4Vs. Gold 1913. .
4. .Rom. am. Rente . . .
d. . . do. . .do. . do. 1890
4. . Türkische konv.. . .
4. do . Bagdad .
4%tJng. St -Rente 1914
4. . . do. Goldrente . . . .
4. . .do . St -Rente 1910
5. .Mexiko. Innere . . . .
5. . . . do. . . Süssere . . .
4. .Mexik. Gold 1904. .

v ®,Ib **»h, te Bankaktien.V. K. L. K.

I?:20
I?.-
66 .76

L. K.

25

154—

i4 ? : ~
67-
1055
2020

50
160

70
150

67 -
1100
2155

v
Pi

Frankfurter Hyp.-Bank
•« . . do . . . Hm -Kr.-V.
VietaIlb.n.Vetallg .-G. .
Mltteld. Credltbank
Nationalbank f. D.
Oest Kredit-Anst.
Oeet. LSnderbank . . . .
Pfälzische Bank.
Relohsbank . .

V.K.
250 . -
210
1105

300 -

118 .30

%-
191—

Aktien dentseher Transport - Anstalten.
V.K. I,.K. v.K.

L. K
230 . -
215—

1145
300—
280-
110 .50
172 —

70—
191 . -

Bebantang E.-a -Akt . . 1430 •— 1490 • — I Hamb.-Am. Paketf . . . 1390 — 1
SohantnngGennsa -Seh. | - | - | Norddeutscher Lloyd . |460 - — I

Aktien ansi ^ Tranaport - Anstalten.
l - I - . - I Baltimore & Ohio R. . . | 540—

w «ststclllen . *. 1202 •— 1190 . - | Pennsylvanien . | .—

LX
38 :-

V. K. UK.

KSÄStV
Concordla, Bergt

_.Gnssst
—iwerke . .

- Bergban . .
Dentsch -Lnxemhnrg.
EechwellerBergw ^v . ,
Friedrichshütte . . . . . .
Gelsenkirch . Berg* . . .
HarpenerBergbau . . .

Berrwerks -Aktien.V.K. L.K.

Mittwoch, li . Ionuar is »z

761 . -
1075

775 .' -

Fallr . Aachersteben . .
Weiterregeln Kallv . . .
tothr . Hütten - vl B.-V.
Manne«mann-W.
Obersehl . Eis . . Bedf. . .
Oberschi . Elsen (Caro) .
PhSnlx Brgb. u. Hbetr.
Rlebeek Montan.

Aktien indtnstrleller Unternehmnngen.
1060

UK.

Ä“
700 -
1160

755 —
840 . —
900—
960—

Aschaffend. Zellst . , . .
Banges. Südd. Immobil.
Bang Wayss n. Freytag
Brauerei Binding . . .
. . do, . . . Gennlnger.
. . do. . . . SchBf ferhof
Cement Heidelberg . .
. . do. . . Karlstadt . . .
Odem. Anglo-Guano .
Bad. Aull. Soda.
Biel u. Silber Braubach

Gold- u. SUbersch. .
ChenLFabr.Goldenbertr
. . Th. Goldschmidt . . . ,
. .Fabrik Griesheim . .
. . Farbwerke Höchst . .
. . Holzv. Konstanz . . . .
. . Wegelm.
. . Werke Albert.
Elektrische A. E. G.. . .
do.BergmaunElektrlz
do.Lahmeyer.
do.Lieht und Kraft . . .
do.Rhein. Elektr . . . . .
do.Schuckert.

M
580.
499 -

1375

1080
650—
K59 . -
390 -
840—
1350

655 —
795 . -
445 -
475—
575 —
590—

21 ? :50
780—

480—
»25. —

S9I :-
1203

565—
50 ? . -

1365

1011
675—
546—
890—
801 . -
1250

645.
25. —821-

502—
485—

590—

Frankfurtar Hat.
Ledert . Adl. L Oppenk
Lederwaren Rothe . . .
Maschlnonfab . Kleyer.
Masohlnenfah. Breuer.
Fader u. Schleicher . . .
Fahre . Blaenach.
Karlsruher.
Moeuus.
Gummi Peter.
Daimler Motoren.
Motorfabr . Oborursel . .
Schnellpr . Frankenthal
Oelfabr ., V. deutsch
Porz . n. Stgt . Wessel . .
Schrlltg . Stempel
Schuhfabrik Frank .. . .
. . . . do . . . . Herz Frkf.
Sektkellerei Feist . . . .
Steaua Romans.
Bäd. Uhren
Waggon Fachs.
ZelSt .-F-Fahr . Waldhof .
Zuckerfabr . Bad Wagh.
Zuckerfabr -Frankenth.

V. K.
640 —

1275

1563

800.
160-86t.

700—
575 —
669 . -
855—

725—

UK.
645—
1275

825—
585 —
580—
502 --

.888. -
500—
120. -
hÖrat.

755 - -
780—
700—
602 —
570 . -
100—

Pravtnslsl-
V.

4. .BaTT.H.u.'Weehsalb.
4. .Berl . H.-Bk abgest.
4. .Serie 7 u. 8,18 u. 14
4. .5. rie 15 u. 18.
1. .Serie 17 s. 18.
3V«abgestempelt.
4. .Kommunal Serie 1 .
4. . D. Grundcred .Gotha
3i/sAbL3 u. 4. . . . r . 110
3VtAbL5 u. 8.
4. .D. H.-B. BrL 8. 10-19
4. .5. rie 90 u. 91 . . .
3i/s9erle 18 u 18a . .
4. .Frankf . Hyp.-Bk.
Sbs.
4. .Fkf. H.-B. Korn. 8.2.
3tyjKomm. Ser. 1.
4. .Fkf .Hyp.-Kred.-Ver.
»kS.  44 kündb. ab 1918

1(r

25

8-ls . . .
4. .Hamb. Hyp.-Bank . .
34jSor. 1-190u. 801-33034j8er . 1-19Öu. 801-330
4. .Mein. H.-Bk. 8. 2-15
4. .Serie 18.
4. .Serie 17.
4. .Serie 18.
34sabg, 1905,1907. . . .
4. .Mltteld. B.-Kr. Greiz
3i/sHyp. kdb. ab 1906. .

104—

io ? :
89.

90

104 50

93 30
93 30
99 30
90—
95—

102—

■nnnl -Obllgntlsnoa.
V. K.

107
88 .

lOsHfälz. Hyp^ Bfc. ,
Si/jverlesbar.
Sifjunrerlosbar . .
4. .Preuw .Bd.-Cr.-A.-B
8s/.Ser. 20. 9er. 23. . . .
Si/jSer . 3,7 , 8,9abg . . .
4. . Pr . CentB .-Cred.-G.
4. .Kommunal 1908. . . .
4 . .Rh. Hyp. Mannheim
SOsverloshar . . . . . . . .
SVsunverloshar ab 1914
4. .Komm. unk. b . 1928.
4. .nnk.b.1924(8Vt—. —
4. .Rh.-Westf .Bd.-Orsd.
äbsSer . % t n. 6.
4. . Westi Bdor. (Küln)
SVsSer. Su . 4. Ser . 9. . .
4. . Hess. Ld.-Hyp.-B. ..
*Vs.
4. . Kom. Ser. 5-14 . . . .
St/sKom. Serie 1-8, 8. 4
4. .Land.-Credk. (Caas.i
3i/zSer. 21.
4. . Nassau. Landesbk . .
3szj . lt. U. U. K. .
31/sLlt. F, G, H, Ku. I. ,
8i/jLlt. M, N,Pa.<l . . . .
81/sLlt. R, Sn. I . . . . . .
3 . . Ltt. 0 . .

100 50

99-

9 90

100—

050

050

720—

ifÄ 1“ . 1602 — 1630 . - I Julius Sichel . 1810 . - 1830 - -
Mainzer Gas . 1270 . - 1276 — 1 Benz Aktien . 1650 — IW—

Billige Stickereien und Spitzen
Rujjengelpann

4. .BlebrWi . . I 84 — 1 80 . - 1^ /. Wiesbaden . I 73 — i -

Kose . V. K. L. K. Lose . V. K. kK
Augsburger . 1100 — I — — I 3*/,K51n-Mlndeuor . . . . | - i . j
Braunschwelger . — | - . — 4. . Meininger Prämien — . - 170  7
»/ .GothaerPr. Pfdbf.nl - . - | — . — | Türkische 400Frs . . . . | 815 . - 77g ' i

Um meiner werten Kundschaft Gelegenheit zu geben
ihre Wäschestoffe preiswert mit GUTEN STICKEREIEN
zu oersehen, bringe ich während des

3- U, Tiöfirra , zu ml.
mit Federrolle uti.5 ©e«
fdjirr. Jostadi , Mainzer
Straße 14. (*8564

Inventur-Ausverkaufs
IRiesm-Posten Stickereienu. Spitzen
nur gute pr. Schweizeru. Deutsche Madapolam-Stickereien
zu für fetzige Zeit ausser gewöhnlich billigen Preisen.

Gilnftigste Gelegenheit für Ausstattungen.
Angesammelte RESTE ganz besonders billig.

Spitzenhaus Goldberg ,Kt,d'9ass‘ 54Teleph. 4862.

MmBllMi « «
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Aitstragung erfolgt an den Wochens

tagen mittags.
Meldungen Nikolasstratze II, Hof lks.

Ik

Wir bitten um Anmeldung zu besetzender^

kaufmänn . Lehrstellen
sowie um Bewerbung für solche seitens der
Ostern zur Entlastung kommenden Schüler und
Sch»,D . r . in

Wiesbaden , Luisenstraße 26.

Wir suchen für den provisionsweisen Ankauf
gebrauchter Wei« . und Sekt.

Flaschen
einen tatkräftigen Vertreter , der über aus¬
reichende Lagerräume für das Einsammeln

verfügt.
John Schfitt & Co . m . b . H.

Hamburg , Zungfeniftitg 30, Hamburger Hof

m. Wer 2 Morgen Gar¬
ten u. Wastrroersorgung
m einem Vorort von
Wiesbaden vreiSwert zu
verk. Off. u. U. 1881
a . ö. ©es» , d. Bl. (**«78

l  Miel SchcheJ

5000 Men In Miibelsicherh.. hohe Zinsen.
«ir  biückrabl . v. festangest. «aufm,«r , Geschäftszweck« sofort ober bis 25. bS. Mts.
Ul letk̂ v aesucht. Offerten erbeten' u. dl.' Isss 'äü
die Geschäftsste lle bs. Bl ., Nikolasftraße 11. (*8582
majmamojutJuiimm mniTirTinn n- - - " " "-A»--44--J«--*̂ î u-n-JLJLJLjLJULJLJLJLJLJ

Tanzschulew.Klapp« u.Stau.
Stet Montag, den 16. Januar beginnen unsere

Tanz -tkurse.
PrivEunden jeder,^ ««geniert sauch für ältere

Gefällige Anmeldungen freundlichst erbeten
Kleine Schwalbacherstr. 1» lEing. v. Mauritiusstr .j

ftaröet r Iltis,
Füchse

lungegrrdtj
u. «Ae andere« Felle kauft »n höchsten Tagespreisen

M. Schäfer, wierbaden, N !'„.
Postkarte genügt. — Komme nach auswärts . (*8543

buche
2 oder 3

mbl.Zimier
mit Küche oder Küchen-
benudung geg. gute Be-
zaülung. Nabe TaumuS-
llraße erwünscht. Off. u.
H. 1851 an die Gesch.
dieses Blattes. <**«75

2 evtl. S.Zim..W»bn.
im Boröerb . v. 3 erw.
deutschen Perl zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
N. 1478 an di« ©e-
(» äftsitelle b.  Bl («wo

Ur«e Stellen
Wach-

personal
gewissenbaft und unbe¬
scholten. sucht Wach- u.
«chlteßgesellstdaft. Mi-
chelsbera IS. Coulin-
stvaße 1. Meldung mit
Papieren . (472

^Stellest -Sellutze ^
Aelt. Frau od. Mädchen
tagsüber ges. Franken-
straße 10. 8. l. (*'>!»8

Geld 8. Sicherb. z. bab.
I . Bndrae . Sochstät

tenstraße « => SS. l *M70

Zwei schwere Arbeits-
pserdr. beide zugfest. zu
verk. bei Karl G^ edl,
VÜmftadt. Schwäre« . 5.

Pliiii«zerdei
und kräftige

SSuJcrfduoeine
sind zu baden bei Ludw. !
Mayer. Bierstabt. Neu-
aaste 3. Tel. 4702. (*7997

Mehrere
MMle Seltii

für Baubuden sofort zu
laufen »es. Büro Schier-
ktein. Wilbelmstraße 30.

I
Neuer Hol,schlitten

ru verkaufen. Auringen.
Schlohgaste 2.  i *s««9
ISO- 200 3tr.

vickwurz
verkaufen bei Ludw.

Mayer.' Bierstäbt. Neu
gast« 8. Tel.  4702°.

900.—, 1806,—, 1550.—
ernschl. Stoff , guten Zw
taten und guter V«r>
arbeitung (2  Anproben ).

«ach Mab aus besten
Swffen z« bekannt
niedrigen Preisen.

Mil Wenzel.
General-Vertretung von
Lausitzer Tuchfabriken,

Zweigutederlast. Mesb
Oranienstr.14. Tel.1297.

Haut -,
Geschlechts- und

Frauenleiden,
Blntustersnchnnsen.
Spezialarzt
approbiert Im Ausland

Wiesbaden
Nlarktstrasse 6.

10- 1, 4—7.

Mein
(für Gemüse u. Suvven)

per Psd.

Mk. Y.3Ü
Sr.  Mayfarth
Kaiser Friedr .-Rina 14.

Telefon 943. <««»

Scitenoaqen
in allen Grüben.
A. Letschert.

Faulbrunnenlteabe 19Dame
mit einigen Mille sucht
sich an reellem Geschäft
tätig zu beteilig, ob. Fi-
liale und dergl., <ruch

Für

Brautleute
verkaufe nodi, solange Vorra

1 eiAt, zu alten Preisen , weil aus
Abschlüssen von Aug. u. Sept. vorig.’

Jahres herrührend, kompl,
SdilafziRimep, Rüta,

:iupto« ar.,eEinz8Mlö&j
Verkauf geg. Cassa u. a. Teilzahlung

Möbel - Haus
J . WOLF

Friedrichstr . 41

Bei dem Mangel an frisch«« Gemüb
empfehle folgende

Gemüse -Konserven:
in Dosen 2kg

Herrenhttte
werd. in kürzester Frist in erstklass. u. fachmänn
Ausführung gereinigt, gefärbt und umgepresst

Jennw Matter (349
BE eichst passe Telephon 895.

OriueB- Cilfon
stets neue Ankünfte, beste Marken, bei
billigen Preisen . Gross - u. Kleinverkauf

Hermann Knapp
Telefon 6458 8 Marktplatz 3 Telefon 6458

, Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise

Flack , Luisenstr. 25
gegenQb. Real-Gymnasium. Telefon 747.

MÄMMchsckchMbm '.

SiePAptzlaen

BsyerÄcheHsMaL

'RrrekeMchM:
München

höchste
PtatMustsge
BiiiirwihiniinwniMaaHyi'v.nxi-MN

Bsvvc ^ kür atte
famiuett -anjeißcn

SaersiaMSl « M « chMUessiüh « pdetu7 !iduLrie

Schnhbesohleii
billigst , in einem Tage.

Frlma Kernleder und Gummi.
Reelle fachmännische Bedienung.

N . Herold «Schahmachermeister
Friedrichstrasse 57._ ]587

11- uni BMhMleigmti.
IR tv_ _ __ . .. = .3Montag. 16. Januar 1922. vormittags 10 UHrroh* im Re »roder Gemeindewald, ~ ‘

fof9en6eS ©ehdt, versteigert:
o ?l, ®̂ fern ftämme von 48,14 Festmeter.
2. 104 Raummeter Kieiernbrennbolz.
Raurad . den 10. Januar 1922.

Der Bürger weilt « : veltz . m

6.50

17.- 5.50
7A0

Svtuat .
©ritnfoM
Rotkobl,
Weißkohl * , ,
Wirsing . . .
Karotten. Würfel
Teltower Rübchen
Gem. Gemüse .
Koblvabi in Sch.
Sellerie in Sch.
Tomatenvüree.
Dteinvil« . . . . .
Prinzeßbobnen, mfein
Weiße Bolmmkern« .
Wachsbreckbohnen . .
Blumenkohl . . . »
Erbsen, fein . . . .

msetn , . .
funge . , .

Brechsvargel, extra .
mittel .

ohne Köpfe
Svavge-lkövfe. grün .

„ dilMt .
ferner alle Obsttonserven in sehr großer Slu:

Hermann Knapp

14-

17.-
18.-
16.—
14.-

9.— -

Wiesbaden , Marktplatz 3, Telefon

frisst Sgrstsfrigi
irrscbil

Zufolge Auftrags versteigern wir

N«rz» DuierÄßz. Den 12. Z«
morgens 934 und nachmittags 234 Uhr
in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz 3
uachperzeichnetes üerrfcbaftkichesMobtliar.
1. 1 bochherrschastl. dunkel-eichen Schla

Einrichtung mit Steil. Garderobe- u. -.m
u. Hrn .-SrifeuE

8.

Ach

5.

schvMk, Tumsrtoilette u. Hru^Friseui
1 herrschaitl. eichen Sveisezimmer-Eiu
best, aus : vrachtv. Büfett . Aufbau mit
Verglasung. Kredenz, Ilusziebt. u. 7
1 bEerrfchaftl . chmlel-eichen Her»
Einricktn««, best, aus : 3teil. Büä.
Herren-̂Schretbttsch mit Aussatz. Untf><w
prachtv. Diwan . 2 Potsterst., $ ifc& u.1 dnnkel-eickcn Umbau mit Diwan»
tisch und 4 Lederstüdle:
1 Müchasoni-Edsofa mit Sciücubczug,
mit Seidenbezng und runder
1 großer Kranksurter Barock!.,.
1 prachtvolle BLarmorfLnic mit echt«
zösstcher Bronzegrnppc : ^
1 prachtvolles großes Gemälde, Selb«
Rembrandts , Kopie ». Ritscher-!
1 prachtvotlcs großes Gemälde:
schE von Pros. Hesdenthnl : „1 grpßes Gemälde: WiElandschakt . von
Schulze-Diistekdarf;
1 Smyrna -Teppich, 3X4 rn, 1 Perser

ferner : 1 eich. Büfett . 2 eich. Auszichiis-de.
Lederstiidle. «st, weiß lack. Bett. Salongark
bsst. aus : Sofa . 2 Sesseln «. 5 Polfte
Sofas , ca. 30 Robrsestel, pass. I
KlerdersHränke, Kommoden. TiM
Regulator . Nipp- und Dekoration

8.

9.

10.

11.

jßö. Basen. Kaffee- und TecimaschinZs-
Mr Gas - und elektr. öidw. Tepöitbe.
ttrren . Lexikon. Herren- und Dauiont
1 Herren-Scal -Prlrmantcl mit Perserk
biv. Pelze, sehr schöne Ocl»emäld«,
gold. Herrcundr . silb. Damrnaßr.
fachen. Portieren , Glas . Porzellan,
und Kochgeschirr und vieles mehr

meistbietend gegen Barzahlung.
*•* a

KW
beeid. Taxator u. beeid, öffentl. äugest. Ank

GrStzte AuktionsfSlr WieSba »e" S

Ar 3 Marktplatz 3 »
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S .GUTTMANN

Peliean
G . m . b . H.

Ab 10. Januar:

Der grosse TITAN - Seasattoosfllm

Liebender Hass
SöMfcütterndes Artisten - Drama ln*

6 Hiesen -Akten 5.

Lustiges Beiprogramm.

Voranzeige . Ab 16. Jamtar:
Grabe inlernationalc

DamensBoxbümpfeIiAusgeführt von
8 Sportdamen 8.

[Thalia
IKirchg . 72. Tel . 6137.

Die Insel Ser
Vepsdiollenen.

Ein eigenartiger
Abenteuerfilm großen!

Stils in ß Akten j
von Urban Gad.

In den Hauptrollen:
Erich Kaiser -Titz

Hanni Veisse
Alf Blätecher.

NOBODY: 10. Episode
Die Banfie der
Unsidifbaren.

Spielzeit 3 bis 10V. Uhr

Kammer'
:: LichtspieleI

[ Wauritiusslr . 12.

Cabiria
2. Teil:

Der Weg in
die Freiheit

in 5 Akten
I v. Gabriele d'Annunzlo.

NOBODY: 6. Episode

Die Dame
in Trauer.
Kleine Eintrittspreise.

Ifonfum
% G-für Wiesbadenn.L

Kein Laden.  Meine Kein Laden,

Gardinen
o :.ores , Tülle, Etamine und Madras - Garnituren , Vitraeen

Rouleaustoffe
sind alles solide Qualitäten und modernste Muster , daher

Kein Ausverkauf.
Um midi jedoch auch weiterhin gut einzuführen , veranstalte I* vom

2 . — 15 . Januar

14 Reklame - Tage
und sind meine schon äusserst billigen Preise während dieser Zeit

bedeutend ermässigt*
Dechen Sie also Ihren Bedarf im

Spezialgeseliiifft Schulgassa S 1
im Hause der Färberei Schütz.

Vertrieb von Erzeugnissen Sfichs . Gurdinen -Fabriken
L1* Eta ö e - Richard Herwegh . i . Etage.

Samstag, den 14. Januar , abends 7% Uhr
finden für den Stadtbezirk die

Sc rhnufftdlen=Secfommluntien
_ ^ statt.

verkauf stellen
* Römerberg. . . .

"  bO Ecke Nero - und Querstraße

»  Hl Adlerstraße.

**  Gustav Adolfstraße . . . .

ff  7 Ecke Seerobenstraße und Zietenrir

ff  oZ Roonstraße . .

^ b Westendstraße.
ff 45  Gneifenaustraße

* Hellmundstraße.

Bertramstraße. . .
* Schwalbacher Straße.

M Cllenbogengaffe. . .

^ ** Dotzheimer Straße .
" Goebenstraße. . . .
P/ ® Rüdesheimör Straße .

M 2* ^ ^uienstraße .
| §fe ^lbrechtftraße.

• • o

Lokal

Zur Burg Raffau
Ecke Schacht-«. Schwalb. Str.

Schwalbacher Hof
Emfer Straße 44

Sewerkfchaftshaus
Wellritzstraße 49

Uronenhallr
«irchgafle 50

3u« Kiosterhof
Dotzheimer Straße 72

Zum Himer Hof
Granienstraße 62

ISCinephoii
Taunn sstrasae I.

!Satanas!
I Sdhauspiel in 8 Teilen,

6 Akte , mit
j Conrad Veidt

Ernst Hoffmann
Sadjah Gezza

Eise Berna
Mar ja Leiko.

Der Zauberer.
Fideler Trickfilm.

1891

Morgen Donnerstag , JS . Jan . , abeadsS Uhr , Caslnot
II . Novitäten-
Liederabend

Mitwirkande : Aeane Montaner -Seiet (Sopran ), Bans « bei (Klavier).
, Kartene ¥ k; “ t T« B h. 8 ln den Reisebüro« and Musikalien,
nanalungen Schellenberg, Stöppler. [*8572

jAiuau, , nucauso uur , UafiinOI

Kalkum

Klrcitgasae 10
Telefon 485.

IMMlU

Tagesordnung:
Geschäftsbericht.

*Reuwahl der Genossenschaftsräte.
unsere Mitglieder um zahlreichen Besuch. Der Vorstand.

jPratar Zipperlein
Sdierzfilm.

Park -Kabarett
im Park - Hotei
Wilkelmstrasse 36.
Fernsprether 6349.

Konzession. Künstlerspleie.
Anfang punkt V2 9 Uhr'.

Das Januar -Elite-Programm
Slssy Scothf

Norwegische Sängerin.
Ingeborg - Inden
Solo -Tänzerin.

Grete Gravenhorst
Vortrags -Künstlerin.

Valentine Olida
Rasse -Tänzerin.

Max Vogel
der ehemalig , gefeierte
Bonvivant v . Residenz-
Theater in Hannover.

Lena Düveke
die bekannte Kabarett-

Sdiriftstellerin.
Herzog - Normann

in ihren
Tanz -Sdiöpfungen.
Maria Einodshefer

Vorti ags - Künstlerin.
Elenita Schlüter -Örünifz

Königl .#Rumän.
Kammersängerin.
Leoeild Corney
Ballettmeister

der Petersburger
Hofoper.

Lucia König
Vortrags -Star.
Otto Peters
Conferencier.

Friedl Henrich
Tanzspiele

Marja Woerdt
Konzert -Sängerin.

Sloan
Burlesk -Akt

Odette Dambrey
Mimisrhe Tänze.

Lonisette Baille
Violin -Virtuosln.

(Steffi Margreiter
Charakter -Soubrette

Gieson Duo
Das Mefstertanzpaar

der Mode.
Willi Münchrath
Der beste Komiker

des Kölner Cameval

Original Alexander
Jazz -Band.

Abends 11 Uhr
bei freiem Eintritt:
Stimmungsmusik

mit Balletteiulagen.
Sonntags 2 Vorstellungen

4 und 8 Uhr,

GfinlligeGelegenheilen
zu Kauf und Miete
v. berrschaftl .Villen

| u. Etagen weist nach [

, MMciU,
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6666.

SARRASANI
Frankfurt-Fesiballe

i:11Jaari
(Sonntag)

Täglich 7 Uhr . Samstag und
Sonntag auch S Uhr,

( Telefonische Anmeldungen Taunus 2740.

Eilen Sie!

Spezialarzt
Dr. med . 8g . Klepper

Mainz, Ffsditorplatz 18
Telephon 4609

Sprechstund .: vorm. 10-1, nachm.3'li-7Uhr
Heilinstitut für Kaut-

und Geschlechtskranke
Ohne Berufsstörung . Getrennte WarterSume.

Trau -Rmge
mod . Kugelform , in jed . Fein¬
gehalt , noch zu billig . Preisen

W, Sauerland
Wiesbaden — Scbulgasss I

r
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Seths Sonder-Angebote in Herren-
Kleidung zu erheblich herabgefetyen

Inventur-Ausverkaufs-Preisen
Ich weise besonders darauf hin, dass es sich nur um Qualitäts¬
waren in bester Verarbeitung hande 't. — Die Preise sind so
erheblich ermässigt,  dass es sich tatsächlich selbst für
weit entfernt Wohnende lohnt , mich zwecksE nkauf zu besuchen.

■*■*■•!>■■■■*!!■■■■■■■■■■■!• ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

5in Posten Ulster , Raglans u . Paletots aus ganz
vorzüglichen , dauerhaften Cheviots , resp . Kammgarnen,
darunter schwere Winterstücke , wie auch für das
commende Frühjahr geeignete . Ferner Bozener
Mäntel aus imprägniertem, vorzüglichem Loden.
rerner Herren - AnzUge aus besonders kräftigen,

strapazierfähigen Buxkins und Cheviots , sowohl als
Sonntags - wie auch Werktags -Anzug geeignet . Ferner
Sport - Anzüge in offener und hochgeschlossener
•’orm, mit Breeches - und langen Hosen , aus rein¬

wollenen und starken halb¬
wollenen Qualitäten (frühere
Preislagen bis 775.—),
etzt zum Ausverkaufspreis von

Ein Posten Raglans und Ulster für das kommende
Frühjahr , in modernen Holten Formen , aus apart
gemusterten , vorzüglichen halbschweren Cheviots.
Ferner : Herren - Anzü e aus dunkel gemusterten
Cheviots ; ferner flotte Homespun - Anzüge mit auf¬
gesetzten Faltent - schen und Gürtel . Die Auswahl unter
diesem Posten ist eine ganz besonders grosse und es
dürfte sich sobald kaum wieder Gelegenheit bieten,
Anzüge , wie diese , d. h. aus soliden und dauerhaften
Stoffen nur aufs beste verarbeitet , zu derart niedrigem
Preise verkaufen zu können . Ferner : Sport -Anzüge
aus Homespuns u. Cheviots , in aparter Ausmusterung u.
bester Verarbeit ., Saccos mit
aufgesetzt . Faltentaschen , z. T.
mit und ohne Gürtel ; Hosen-
Breedbes -Form (frühere Preis¬
lagen von 700. - bis 975. - ),
jetzt z. Ausverkaufspreis von

5

600.
■iHiiHHiiNUHiiiiiniHimn Bacaaaaaaaaasaaaaaaa aaa aaaataa *aaaaa

Ein grosser Posten einreihiger Paletots aus ganz :
vorzüglichen Cheviots und Kammgarnen , in bester ’
Verarbeitung und Ausstattung , prachtvolle Herbst - !
und Winterstücke , viele zum Durchtragen geeignet . ;
Ferner in ganz besonders reichhaltiger Auswahl ■
Herren - Anzüge a. pracht¬
vollen , wirklich kräftigen
und erprobten Qualitäten in
bester Verarbeitung u. Aus¬
stattung,

j jetzt zum Ausverkaufspreis von

■■■■•■»*■■■■■■«•■■■■■■■■■«■■

■■■■■■■■■■■■■■■■*■■■■«aasoaii *■■■■■■• aaalaai

Ein Posten Raglans und Schlüpfer in moderner
flotter Form , aus soliden , strapazierfähigen Cheviots,
sowie Marengo - Paletots mit und ohne Samtkragen,
ferner Herren - At.züge in moderner Form und
feinster Verarbeitung , aus vorzüglichen , apart ge¬
musterten Cheviots ; ferner 1 Posten blaue Sacco-
Anzflqe , ebenfalls in neuester Form auf 3 Knopf
mit hochstehendem Fasson , aus reinwollenem  Kamm¬
garn , ferner Sport - Anzüge in flotten , modernen
Formen mit Breecheshosen
aus reinwollenen Homespun-
u. Cheviot -Stoffen , das Vollend.
in Verarbeitung u. Passform!
Vorzügliche Touren - Anzüge,
jetzt z, Ausverkaufspreis von

900 .
asaalaa>■■«,■■■■■»

Grosse Posten Raglans und Schlüpfer in halb¬
schweren und schweren Qualitäten , in ganz modernen
flotten Formen und sehr aparten Stoffen , ferner
Marengo - Paletota mit und ohne Samtkragen, aus
ganz vorzüglichen Qualitäten sowie bester Ausstattung
und Verarbeitung ; ferner ein Spezial - Postsn für
das kommende Frühjahr und zwar ; Frühjahps-
Schlüpfer in besonders reichhaltiger Auswahl, aus
prachtvollen englisch-ge¬
mustertem Homespuns , in
ganz modernem Schnitt
und vollendetster Passform,
jetzt z. Ausverkaufspreis v. 1100.

Raglans und Ulster aus besonders lebhaft gemust.
Cheviots , sowie hübsche Marengo - Paletots aus den
denkbar feinsten Qualitäten und besonders zum
Durchtragen geeignet , ferner 1 Posten Covercoat-
Paletots ^ besonders für das kommende Frühjahr
geeignet , aus vorzüglichen Qualitäten , in fiotter , eie - j
ganter Sportform und besonders sorgfältiger Verarbei - !
tung , ferner 1 Posten Rappen - Anzüge aus aparten ‘
Cheviots in vielerlei mod.
Farben , sowie Sacco-
AnzUge aus flottgemust.
Homespuns,
jetzt z. Ausverkaufspreis v.

1300.
Audi alle anderen hier nicht angeführten Artikel für Herren, Jünglinge und Knaben sind im Preise

ebenfalls ganz bedeutend herabgesetzt.

Diese sechs Sonder-Angebote stellen eine ganz ausser-
gewöhnlidie Leistung meiner Firma dar, denn die vorstehend i
angegebenen Inventur-Ausverkaufs-Preise liegen weit unter j
den heutigen Tages -Preisen (heutigen Einkaufs-Preisen) !

Kaufen Sie nickt nur für den jetzigen Bedarf , sondern kaufen
Sie auch heute schon für den Bedarf für Frühjahr und Sommer!

Wiesbaden
Neuser

Kircbgasse 42.

Schluss meines Inventur - Ausverkaufs ; Samstag , den 14. Januar.

Stoatstbeater in Wiesbaden.
Mittwoch, 11. Januar , Anfang 7 Uhr. Sondervorstellung

Einsame Mensche».
Drama in sünf Akte» von Gerhart Hauptmann.

Bockerath . . . . . Paul Wiegner
Fra « Bockcrath . . . . . , Marga Kuh»
Johannes Wockerath . , , . Willy Bnschhoff
Käthe Bockerath . . . . < . Helga Reimers
Brau» . . . . Beruh. Herr mau»
Anna Mahr . . . . . . Thtla Hummel
Pastor Kollin . . . . . , . Max Andrtano
Frau Lehman» . . Marie Doppelbauer
Amme . Seltne Koller
Hausmädchen . . . . . » . (Hatte Bauer
Gepäckträger . . . . . . . . Walter Kenne

Ende 9.30 Uhr.
Donnerstag, 7 Uhr: Der Mikado. <Zm» 1. Mate.) Ab. |
— Freitag , 7 Uhr: Potasch »nd Perlmutter . Ab. E. j
Samstag, 7 Uhr: Madame Butterfly. Abonnement 8. I
— Sonntag , 6 Uhr: Der Rosenkavalier. Abonnement
— Montag, 7 Uhr: 1. Symphonie-Konzert. — Dienstag, I
0 Uhr: Mart« Stuart. Sondervorstellung.

----- tturhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 11. Januar 1922.

4—530  Uhr . NachmittaaS-Konrrrt . Ab.-Ko»,«
Städtischer Kurorchester. Leitung: Herr W. Kleemau».
l. Ouvertüre zur Oper „Maritana “ von Wallaee. -

2. Intermezzo aus „Jlatta* von DeltbeS. — *. Chor de, |
Friedensbote» aus „Rionzi“ von Wagner. — 6. O»
tute ju „Die schöne Gastrthe" von Suppe. — 0. Eil
der Götter I« Walhall aus „Rheingold' »o« Wagner. - j
7. Fantasie aus „Stradella“ von Floto« .
8 Uhr tm großen Saale stm Abonnement « tt Zuschlc

S -mser-Konzert
urcter Mitwirk. v. Hofrat Mar Behrend, Darmstadt (RezH
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Carl Sehnlich

1. Eine Fanst-Onnertur» von Wagner. — 2.
Hexenlied“ von Schillings. — 3. Mazeppa, symphonisch
Dichtung von Franz LiSzt.

Freitag , den 13. Januar
8 Uhp im grossen Saale:BaBaden*n. flrtauM

HeinrichSchlusnus
Vorletztes Konzert vor der Abreise

des Künstlers nach Amerika.
Am Flügel : Dp . Felix Günther.

VORTRAGSFOLGE:
1. a] Der heilige Franciscus , b) Das Er¬

kennen , c) Der selt ’ne Beter , d) Archibald
Douglas von Carl Loewe ; 2 a) Arie „Für
dein Glück“ a. „Ein Maskenball “v. G. Verdi,
b) Rezitativ und Arie „Erhebe dich“ aus
„Ein Maskenball “ von G. Verdi ; 3. Rezitativ
u. Arie aus „Ernani “ v. G. Verdi , b) Romanze
aus „Zaza“ von R. Leoncavallo ; 4. a) Gebet
des Valentin aus „Margarete “ v. C. Gounod,
b) Torerolied aus „Carmen “ von G. Bizet.
Eintrittspreise : 30, 25, 20, 15, 12, 10 Mark.

Garderobegebühr : 1 Mark.
6683) Städtische Kurverwaltung.

Im kleinen Kurhaussaale
Freitag, den 13.Januar, abds. 8Uhr

KONZERT
der

(Musik und Instrumente
aus dem XVII. und XV11I. Jahrhundert)

Cembalo : Frl . Maguerite Deicourt
Viola d’Amore: Herr Georges Taine
Viola di Gamba ; Herr Emile de Bruyn
Flöte : Herr Louis Fleury
Oboe d’Amore : Herr Fr Mondain
Bass : Herr Delmas -Boussagol

Werke von J . Chr. Bach, Francois Couperiu,
MichelBlavet, Lully,Hasse ,Mouret , Monsigny,

Milandre , Boismortier , J . Ph. Rameau.
Eintrittspreise : IS, 10 und 5 Mark.

Vorverkauf im Kurhaus und bei der *|
Agent .Schottenfels Sc Co., Theaterkolonnade.

Heute Mittwoch
ab 7V* Uhr:

Grosses Orchester.

- Eintritt fr«

Jazz-B
Mesb .MnneWsailMk
Samstag . 14. Jan ., av 6

Ausflug mit Tanz
nach» »nninverg „Kas^
(De). Äug. KShler). - ER
Herr . fönn. d. Mitgl . einges-w)
n-vorh. Anmeld. b.Herrn
Buchhaudluirg, Gr . Burgsw
m  m

-L
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